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Landeszeitung für die Provinz Sachſen

für Anhalt and Thüringen Jahrgang 208.
Bezugsprerie ſür Halle und Vororte 2,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3 Mk. für das Viertelfahr.
Die Halleſche Heitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. Gratis-Beilagen: Halleſcher
Courier (tägl. Feuiletonbeil.), J. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen, Erſte Ausgabe
Jlußrierte Modenbeilage, Sächſiſche Provinzialblätter, Kinderbeilage (Für die junge Welt).

Anzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Halle und den
Saalkreis 20 Pfennig, auswärts 80 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils
die Zeile 100 Pfennig Anzeigenannahme bet der Geſchäftsſtelle in Halle (Saale) und bei allen

bekannten Annoncenexpeditionen.

Geſchäftsſtelle in Halle (Saale): Leipziger Stratze Nr. 61/62
Fernruf 8108 u. 8109, Fernruf der Schriftleitung 8110

Hauptſchriftleiter i. V. Max Kubel, Halle (Saale).

Sonnabend, 15. märz 1915. Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30
Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von Dtto Thiele. Halle (Saalei.

Neue Niederlagen der
Revanche.

Daß Engkland, unſer zäheſter Feind, auch den
Nusbruch des jetzigen Krieges auf dem Gewiſſen hat, unter
liegt bei uns keinem Zweifel. Seitdem in England gegenErde des vorigen Jahrhunderts die Ueberzeugung Platz

gegriffen hatte, daß der friedliche Wettkampf in Han-
del und Jnduſtrie zwiſchen ihm und uns zu ſeinen Un-
gunſten entſchieden werden würde, gewann die Meinung,
daß es notwendig wäre, uns durch eine Vereinigung mit
anderen Mächten auf kriegeriſchem Wege niederzuzwingen,
immer mehr Boden. Die große Volkstümlichkeit, welche
Eduard VII. ſich im Gegenſatze zu ſeiner Kronprinzen
zeit während ſeiner Regierung erwarb, hatte ihren
Grund darin, daß er mit ſeiner „Einkreiſungspolitik“
gegen Deutſchland die geheimen Gedanken jedes wahren
Engländers ausführte, und es war nur bedauerlich, daß
das geſchickte Verbergen dieſer Gedanken bei vielen

Deutſchen Erfolg hatte. tWeshalb gelang es aber England, Frankreich und
Rußland vollſtändig in Abhängigkeit von ſich zu verſetzen?

Durch Ausnutzung der Hoffnung auf„Revanche“.
Daß in Frankreich ſeit faſt einem halben Jahr-

hundert der Revanchegeda'nke die öffentliche Stim
mung beherrſcht, iſt bekannt. Es wird manchmal die An-
ſicht vertreten, daß der Verluſt von Elſaß und einem Teile
von Lothringen der Grund dieſes Revanchegedankens ge
weſen ſei. Das iſt ein Jrrtum! Von 1866 bis 1870 ſchrie
man in Frankreich nach reyanche pour Sadowa, und
nach 1871 lautete der Ruf: revanche pour Sedan! Nicht
der Verluſt zweier Provinzen, ſondern der Verluſt an
gloire und Anſehen war es, der im Herzen der Franzoſen
das Rachefeuer angezündet hatte. Der Verluſt von Land
wurde nur deshalb beklagt, weil er den Krieg gegen
Deutſchland, insbeſondere das Vordringen über den Rhein,
ſo ſehr erſchwerte. Hätten wir 1871 Elſaß-Loth-
ringen nicht genommen, ſo würden wir den
Revawchekrieg wahrſcheinlich viel früher
r haben. Und wir würden ihn viel-eicht noch nicht auszukämpfen gehabt
haben, wenn 1871 die Stimmen unſerer
Militärs, die eine für die Verteidigung
beſſere Geſtaltung der Grenze gegenFrankreich insbeſondere das Behalten von
Belkfort und eines beſſeren Vorgeländes
vor Metz, forderte bei Feſtſetzung der
Friedensbedingungen den Ausſchlag ge-
geben hätten. Denn nur die Furcht hat Frankreich
44 Jahre lang zurückgehalten, wie nur die Hoffnung auf
die Unterſtützung durch Rußland un d England es jetzt zum
Losſchlagen bewogen hat.
Auch Rußland wollte ſeine „Revanche“ haben.
Seit dem Berliner Kongreß war in Rußland die Meinung
entſtanden, daß Deutſchland 1878 die Eroberung Kon-
ſtantinopels durch Rußland verhindert habe, wobei es ganz
gleichgültig iſt, ob und wieweit dieſe Meinung in den
Tatſachen irgendwelche Grundlagen findet. Zeitweiſe
wurde ihre Wirkung zurückgedrängt, ſo durch Bismarck mit
dem erſt nach ſeinem Scheiden aus dem Amte be
kanntgewordenen „Rückverſicherungsvertrage“,
Dieſer Vertrag richtete ſeine Spitze nichtſowohl gegen Oeſterreich, wie irrtümlicher-
weiſe vielfach angenommen iſt, ſondern
gegen England, und Caprivi, machte aus
ſeiner Aufhebung eine Kabinettsfrage,
weil er auf Grund ſeiner Erfahrungen als
ehemaliger Staatsſekretär des Reichs-
marineamtes damals vor der Erwerbung
von Helgoland und dem Ausbau unferer
Flotte die Gefahr eines Krieges mit
England nicht ver antworten zu könnenglaubte. In Rußland aber gewann die Anſicht, daß der
Weg nach Konſtantinopel über Berlin führe, immer feſteren
Boden, und als jetzt der Beiſtand von Frankreich un d
England geſichert war, glaubte man nunmehr „Revanche“
für die früher erlittene Zurückdrängung nehmen zu können.
Wieviel gute Worte von uns nach Paris und Petersburg
geſendet worden ſind, um die Revancheluſt zu beſchwich
tigen, wieviel Entgegenkommen wir Frankreich und Ruß-
land bei den verſchiedenſten Gelegenheiten bewieſen haben,
um die Revanchegedanken durch anderweite Erfolge zu be
ſeitigen, iſt bekannt. Genützt hat uns beides nicht. Unſer
Entgegenkommen iſt uns regelmäßig nur als Schwäche
ausgelegt worden!

Wenn es uns nun gelingt wie wir beſtimmt hoffen
und ſicher erwarten, unſere Feinde völlig zu Boden zu
ringen, ſo daß ſie um Frieden bitten müſſen, werden dann
die Revanchegedanken in Frankreich und Rußland
weiter leben? Dieſe Frage ſtellen, heißt ſie bejahen. einen großen Vorzug darſtellt.

0000000000000000000200200000000000000000

Der Bericht des Großen Hauptquartiers.

Großes Hauptquartier, 12. März.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Zwei feindliche Linienſchiffe, begleitet von einigen
Torpedobooten, feuerten geſtern auf Bad Weſtende mit
über 70 Schuß, ohne irgendwelchen Schaden anzurichten.
Als unſere Batterien in Tätigkeit traten, entfernte ſich das
feindliche Geſchwader.

Die Engländer, die ſich in Neuve Chapelle feſtſetzten,
ſtießen heute nacht mehrere Male in öſtlicher Richtung vor.
Sie wurden zurückgeſchlagen. Auch nördlich von Neuve
Chapelle wurden geſtern ſchwächere engliſche Angriffe ab-
gewieſen. Der Kampf in jener Gegend iſt noch im Gange.

Jn der Champagne herrſchte im allgemeinen Ruhe.
In den Vogeſen war wegen heftigen Schneetreibens die

Gefechtstätigkeit nur gering.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Nördlich des Auguſtower Waldes wurden die Ruſſen

geſchlagen. Sie entzogen ſich durch ſchleunigen Abmarſch
in Richtung Grodno einer völligen Niederlage. Wir
machten hier über 4000 Gefangene, darunter zwei Regi-
mentskommandeure und eroberten drei Geſchütze und
10 Maſchinenegewehre. Auch aus der Gegend von Auguſtow
hat der Feind den Rückzug auf Grodno angetreten.

Nordweſtlich Oſtrolenka nahmen wir im Angriff 3 Offi
ziere und 220 Mann gefangen.

Nördlich und nor weſtlich von Prasznuysz ſchritten unſere
Angriffe fort. Ueber 3200 Mann blieben hier geſtern in
unſeren Händen.

Zwei große Siege haben ſich die Ruſſen in ihren amt-
lichen Bekanntmachungen zugeſprochen, den Sieg bei Grodno
und den bei Praszuysz. Jn beiden Schlachten behaupten ſie,
je zwei deutſche Armeekorps geſchlagen oder vernichtet zu
haben. Wenn die ruſſiſche Oberſte Heeresleitung im Ernſt
dieſer Meinung war, ſo werden die Ereigniſſe der letzten
Tage ſie über die Kampfeskraft unſerer Truppen eines
anderen belehrt haben. Jhre mit ſo beredten Worten ver
kündete Offenſive von Grodno durch den Auguſtower Forſt
iſt bald geſcheitert. Die Erfahrungen der dort vorgegangenen
Truppen ſchildern die erſten Sätze unſerer heutigen Ver
öffentlichung. Bei Praszuysz ſtehen unſere Truppen nach
vorhergehendem Ausweichen wieder 4 Kilometer nördlich
dieſer Stadt. Seit ihrer Aufgabe ſind auf dem Kampffelde
zwiſchen Weicher und Orzyc 11 460 Ruſſen gefangen ge-
nommen.

W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.
99090000900000000000000000000000000000000

Ja, es iſt anzunehmen, daß dieſe Gedanken an Lebens
kraft außerordentlich gewinnen, und daß ſie
auch in England Boden faſſen werden. Jſt es
nun aber nicht denkbar, durch großes Entgegenkommen
beim Friedensſchluſſe unſere Feinde zu verſöhnen? Wenn
wir daran denken, wie nicht nur im Frieden, ſondern auch
jetzt noch im Kriege jedes Entgegenkommen,
z. B. das Anbieten eines Waffenſtillſtandes zur Beerdigung
der Toten, ſofort von unſeren Gegnern als Zeichen der
Schwäche ausgelegt worden iſt, ſo müſſen wir ſolche
Hoffnung als eitel aufgeben. Wollen wir das allgemein
anerkannte Kriegsziel, einen dauerhaften und geſicherten
Frieden, wirklich erreichen, dann müſſen wir unſeren
Feinden die Möglichkeit, Revanche zu er
langen, ſo erſchweren, daß ihnen die Luſt,
Revanche zu fordern, vergeht. Wie das zu er
reichen iſt, hat in erſter Linie unſere
Heeresleitung anzugeben. Jhr iſt aberder nötige Einfluß zu gewähren, damit
Fehler, wie ſie z. B. bei der Feſtſetzung der
Grenze in und an den Vogeſen begangen
ſind und uns jetzt ſo ſehr viel Blut koſten,beim künftigen Frieden vermieden wer

den. W. S.Zur Aufklärung über die Kriegsanleihe

Die vor kurzem von uns veröffentlichte Zeichnungs
aufforderung auf die neue 5proz. Deutſche Reichsanleihe
(Zweite Kriegsanleihe) enthält den Vermerk

„unkündbar bis 1924“.
Dieſe Bedingung iſt in manchen Kreiſen des Publi-

kums als ein Nachteil für den Erwerber der neuen Schuld-
verſchreibung aufgefaßt worden, während ſie in Wirklichkeit

Was beſagt denn die Be

RNuſſen.
ſtinimung „unkündbar bis 192472 Nichts anderes, als daß
das Reich die Anleihe mindeſtens bis zum Jahre 1924 mit
5 Proz. verzinſen muß, und daß es vorher weder den
Zinsfuß herabſetzen, noch vorher den Anleihebetrag zurück
zahlen darf. Der Anleihebeſitzer bleibt mithin bis zum
Jahre 1924 in dem ungeſtörten Genuß des für ein Wert-
papier von dem Range der Deutſchen Reichsanleihe außer
ordentlich hohen Zinsfußes von 5 Proz. Will das Reich
nach dem Jahre 1924 nicht mehr 5 Proz. Zinſen zahlen, ſo
muß es dem Anleihebeſitzer die Wahl laſſen zwiſchen Kapi-
talrückempfang und niedrigerem Zinsfuß. Das heißt, wer
heute 9816 Mk. für 100 Mk. Nennbetrag der neuen Reichs
anleihe zahlt, muß, wenn das Reich nach dem Jahre 1924
nicht mehr 5 Proz. geben will, die vollen 100 Mk. ausge-
zahlt erhalten. So und nicht anders iſt die Beſtimmung
„unkündbar bis 1924“ aufzufaſſen. Ganz irrig iſt die An
nahme, daß der Anleihebeſitzer ſich vor dem Jahre 1924 das
für die Anleihe aufgewandte Geld nicht wieder verſchaffen
kann. Die Reichsfinanzverwaltung zahlt zwar, wie ſchon
oben geſagt, das Kapital vor dem Jahre 1924 nicht zurück.
Es wird aber jederzeit möglich ſein, ein Wertpapier von den
hohen Eigenſchaften der Deutſchen Reichsanleihe durch Ver
mittlung der Reichsbank oder anderer Banken und Bankiers
zu veräußern, und nach menſchlicher Vorausſicht wird der
Anleiheerwerber bei einem Verkauf für 100 Mk. Anleihe
nicht nur den aufgewandten Betrag von 98,50 Mk., ſondern
wahrſcheinlich einen nennenswerten Aufſchlag erzielen.

Eine Schuldverſchreibung des Deutſchen
Reichs iſt jederzeit zu Geld zu machen. Ent-
weder, wie ſchon geſagt, durch Verkauf oder, wenn das Geld
nur vorübergehend gebraucht wird, durch Verpfändung der
Anleiheſtücke bei den öffentlichen.

Darlehns laſſen.Wveer durch Jnanſpruchnahme der Darlehnskaſſen ſich
Geld zum Erwerb von Kriegsanleihe beſchafft, braucht auch
nicht zu beſorgen, daß nach einigen Monaten oder überx-
haupt zur Unzeit die Rückzahlung von ihm verlangt wird.
Die Darlehnskaſſen ſind eine öffentliche Einrichtung, die
gerade in erſter Reihe den Zweck verfolgt, den Eigen-
tümern von Wertpapieren eine Geldbeſchaffung durch Ver-
pfändung ihrer Papiere zu ermöglichen. Das Publikum
darf infolgedeſſen mit Beſtimmtheit auf größtes Entgegen-
kommen der Darlehnskaſſen rechnen. Bei dieſer Ge
legenheit ſei daran erinnert, daß den zum Zwecke der Ein
zahlung auf die neue Kriegsanleihe zu entnehmenden
Darlehen bis auf weiteres ein Vorzugszinsſatz zurzeit
54 ſtatt 556 Prozent eingeräumt wird.

Alles in allem: es gibt zurzeit keine beſſere Kapital-
anlage als die Deutſche Kriegsanleihe Und ſo begreiflich
und wünſchenswert es auch iſt, wenn das Publikum bei der
Verwendung ſeiner Spargelder Ueberlegung und Vorſicht
übt, ſo darf es doch im vorliegenden Falle ohne weiteres
das Sicherheitsgefühl haben, daß den Intereſſen des Vater
landes und den eigenen Jntereſſen nicht beſſer als durch
eine rege Beteiligung an der Zeichnung auf die Kriegs
anleihe gedient werden kann.

Danktelegramm Enver Paſchas an Kaiſer Wilhelm.
Berlin, 12. März. Nach dem „Lok-Anz.“ hat der tür

kiſche Generaliſſimus En ver Paſcha an den Kaiſer
aus Anlaß der kaiſerlichen Verleihung folgendes Tele
gramm gerichtet: „Sr. Majeſtät dem deutſchen Kaiſer und
König von Preußen Wilhelm II. Jch erlaube mir,
Eurer Majeſtät meinen tiefſtgefühlten Dank für die Ver
leihung des Eiſernen Kreuzes zum Ausdruck zu bringen.
Euere Majeſtät haben mir damit eine hohe Ehre erwieſen.
Jch ſehe darin nicht nur ein Zeichen Euerer Majeſtät
gnädiger Geſinnung für mich, ſondern auch für die
osmaniſche Armee, deren ganzes Streben darauf gerichtet
iſt, ihre Bündnisaufgaben nach Kräften zu erfüllen. Euerer
Majeſtät ergebenſter Diener En ver Paſcha, Vertreter
des Großweſirs und des Sultans in der osmaniſchen Armee
und Flotte.“ (T.U.)

Deutſchland und Jtalien.
Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Zürich: Gegenüber der

in Italien herrſchenden Nervoſität und angeſichts der zahl
reichen Gerüchte, die jede Stunde auftauchen und wieder
beſtritten werden, mahnen die meiſten italieniſchen Blätter
zur Ruhe, da Italien nur damit Erfolg haben könne.
Geſtern abend ſchrieb „Sera“ einen bemerkenswerten Auf-
ſatz, in dem ausgeführt wird, es beſtehe kein Zweifel, daß
die Beziehungen zwiſchen Rom und Berlin
gegenwärtig etwas en ger geworden ſeien. Man dürfe
die Hoffnung auf eine Verſtändigung noch nicht auf

Jmmerhin müſſe auch die Möglichkeit ins Auge
gefaßt werden, daß nicht. oder zu ſpät nachgegeben werde.
Der „Secolo“ iſt mit den Verhandlungen unzufrieden.
Der „Avanti“ verſichert, Salandra babe geſtern dem
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Abgeordneken Raimondi, der ihm ſagke, die Ver
handlungen mit Deutſchland würden Jtalien
nötigen, auch fernerhin an der Seite dieſes
Staates zu bleiben, geantwortet, die Jntereſſen
Jtaliens forderten eine loyale und dauernde
Verſt ändigung mit Deutſchland. Der „Avanti“
fügt bei, die Nachricht ſei durchaus zuverläſſig. Die
beiden nationaliſtiſchen Kriegsblätter „Jdea nazionale“
und „Secolo“ meinen, es ſei vollſtändig ausgeſchloſſen, daß
ein friedliches Verhältnis mit Deutſchland weiter beſtehen
könne, wenn nicht Jtalien auf ſeine Anſprüche auf das
gthche Meer und das öſtliche Mittelmeer verzichten
wolle.

Franzöſiſche Anerbieten an Jtalien?
e. B. Nach einer Meldung der „Frankf. Ztg.“ ſchlägt

der Pariſer „Temps“ vor, Jtalien Korſika als eine
notwendige Ergänzung zu Sardinien, ſowie eine Gren z
korrektur in Tunis, mindeſtens bis zum Golf von
Hammaneet, und das Gebiet von Ohok am Roten
Meer anzubieten, um die Verſtändigung zwiſchen Oeſter
reich und Italien ſcheitern zu machen. Das kleine Opfer
werde großen moraliſchen Erfolg haben.

Vom weſtlichen Kriegsſchauplatz
Die Winterſchlacht in der Champane in franzöſiſcher

Beleuchtung.

B. Dem deutſchen Geländegewinn im Bereich des
Bolantegehölzes gingen, wie aus Genf gemeldet wird,
während 24 Stunden er bitterte Argonnenwald-
käm pfe voran, auch an anderen Punkten. Die Joffre-
Note jüngſten Datums ſchweigt hierüber. Als Erwide-
rung auf die im deutſchen Bericht enthaltene
Schätzung, daß die franzöſiſchen Verluſte in der Cham-
pagne 45 000 Mann überſtiegen, ſoll eine Zuſammenfaſſung
aller ſeit drei Wochen dieſer Aktion gewidmeten Joffre-
Noten erſcheinen, die ohne genauere Verluſt-
zifferangaben abgefaßt waren. Jn Pariſer Fach-
kreiſen intereſſiert an der deutſchen Darſtellung vornehm
lich der Umſtand, daß General v. Einem mit zwei
Diviſionen ausgekommen iſt, ohne den benach-
barten Sektoren Truppen zu entlehnen. Wäre dies ge
ſchehen, hätte Joffre fraglos der auf acht Kilometer be-
ſchränkt gebliebenen Aktion eine größere Ausdehnung ge
geben, um eine Stelle ſchwächeren Widerſtandes des Geg-
ners auszuſpüren.

Die unerträgliche Lage bei Reims.
Rotterdam, 12. März. Der Kriegsberichterſtatter der

„Daily Mail“ will über die Offenſivabſichten der Franzoſen
erfahren haben, daß dieſe ſich darauf richten, längs der
Hochebene, die den Oberlauf der Aisne einſchließt, ihre
Stellungen ſchrittweiſe nach vorn zu ſchieben. Wenn ihnen
dies gelingen ſollte, ſo planen ſie weiter, 40 Kilometer
weſtlicher der unerträglichen Lage bei Reims ein Ende zu
machen und den Feind aus der Champagne hinauszu-
drängen. (7) Jn den letzten vierzehn Tagen gönnten ſich
die Franzoſen nicht einen einzigen Ruhetag, und die Ge
fechte ſollen noch einige Tage dauern. Die Franzoſen
hatten ſich die Frage vorgelegt: Sollen wir weiter uns da
mit begnügen, den Feind vor weiterem Vordringen auf-
zuhalten, oder aber einen Durchbruch verſuchen? Auf
halten iſt gut, durchbrechen aber noch beſſer. (T.-U.)

Die Belgier bei Dixmuiden,
Rotterdam, 12. März. Der Kriegsberichterſtatter des

„Allgemeen Handelsblad“ meldet aus Dixmuiden: Als ich
hier ankam, war die belgiſche Artillerie gerade im Begriffe,
die deutſchen Erdwerke zu beſchießen, um ſie ſturmreif zu
machen; allein, ſo leicht geht dies wahrlich nicht. Vor
allem dürfen ſich die Angreifer nicht ſehen laſſen. Die
Belgier haben ihre Geſchütze tief eingegraben, ſo daß es
den deutſchen Fliegern einige Mühe koſtet, die belgiſchen
Artillerieſtellungen auszukundſchaften. Die Jnfanterie-
angriffe der Belgier gegen die deutſchen Schanzen bei
Dixmuiden und die deutſchen Befeſtigungen zwiſchen Eeſſen
und Vladsloo wurden indeſſen ſämtlich abgewieſen. Jm
übrigen iſt von dieſem Teile der Front nichts Beſonderes
zu berichten, die Stellungen hüben und drüben ſind ſeit
einigen Wochen nahezu dieſelben. (T.-U)

Neue Verſtärkungen im Weſten.
Amſterdam, 12. März. „Tyjd“ meldet aus Sluis: Die

bedeutenden Truppenbewegungen durch ganz Belgien
halten immer noch an. Jn Rouſſelaire ſind Tauſende von
Soldaten angekommen und direkt nach der Ypernfront
weitergegangen. Jn Brügge treffen ganze Züge mit Sol-
daten ein. Die meiſten gehen ſofort weiter, andere bleiben
bis zum nächſten Morgen. Jn Turnhout und Oſtende wer
den viele Automobile und Wagen durchgeführt. Nach der
hier allgemein vorherrſchenden Anſicht ſoll nun, nach der
Beſſerung der Wegeverhältniſſe, verſucht werden, die Yſer-
front zu durchbrechen. Ehe Tauſende der Truppen geſtern
von Brügge nach der Front abzogen, hielt der komman-
dierende General eine begeiſterte Anſprache. Dieſe Szenen
wiederholen ſich täglich.

Verbot jeder Handelsbeziehung mit Deutſchland und
Oeſterreich.

W. T. B. Paris, 12. März. Die Kammer hat ein
Geſetz angenommen, das jede Handelsbeziehung mit
Deutſchland und OeſterreichUngarn unterſagt.
Entlaſſung italieniſcher Freiwilliger aus dem 4. franzöſiſchen

Fremdenregiment.

W. T. B. Paris, 11. März. (Havas). Da die italie-
niſche Regierung gewiſſe Klaſſen der Reſerviſten einberufen
hat, beſchloß der Kriegsminiſter, denjenigen italieniſchen
Freiwilligen des 4. Fremdenregiments die Freiheit wieder
zugeben, die das Anſuchen ſtellen. Das Regiment wurde ins
Depot Avignon gebracht, um die Entlaſſungsoperationen zu
erleichtern. Das 4. Fremdenregiment hatte ſich an den
Kämpfen in den Argonnen beteiligt.

Vom öſtlichen Kriegsſchauplatz.
Reiſe des Generals French zum Zaren?

Chriſtiania, 11. März. Aus Bergen wird berichtet:
Feldmarſchall Sir John French traf heute aus Neweaſtle
in Bergen ein und ſetzte ſeine Reiſe nach Helſingfors
fort. um mit dem Zaren zu ſammenzutreffen.

Eine Eingabe an den Reichstag.

n

Die ſechs größten wirtſchafts politiſchen Vereinigungen
des Deutſchen Reiches haben an den Reichstag eine bedeut
ſame Eingabe über die Eröffnung der Friedens
bedingungen gerichtet, in der es heißt:

Dem Hohen Reichstage unterbreiten die unterzeich
neten Vertretungen von Landwirtſchaft, Jnduſtrie, Hand
werk und Handel hierdurch die Bitte,

den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, dahin zu wirken, daß
die Erörterung der Friedensbedingungen möglichſt bald frei
gegeben wird, damit die öffentliche Meinung bei den Friedens
verhandlungen rechtzeitig zur Geltung gelangen kann.

Zur Begründung ſei folgendes ausgeführt: Als bei
den jüngſt gepflogenen Verhandlungen der verſtärkten
Budgetkommiſſion des Preußiſchen Abgeordnetenhauſes ein
gleichgerichteter Beſchluß gefaßt und bekanntgegeben wurde,
erſchien in der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung
(Nr. 52 vom 21. Februar 1915) unter der Ueberſchrift
„Das Kriegsziel“ folgender Artikel:

Von manchen Seiten wird es der Reichsregi verdacht,daß ſie Erörterungen über die Kriegsziele in der Jreſſe noch

nicht zulaſſen will. Noch nicht. Die Zeit wird kommen, und
dann wird die Reichsregierung dankbar ſein, dann wird ſie es
bedürfen, wie ſie es immer bedarf, von einem ſtarken Volkswillen
geſtützt zu ſein. Ohne den vermag ſie nichts. Genau ſo wie
zu Zeiten Bismarcks im Jahre 1870. Aber jetzt und zunächſt
gibt es nur ein einziges Kriegsziel, die Niederlage der Feinde,
eine Niederlage, die, wie der Reichskanzler in der Reichstags
rede vom 2. Dezember ſagte. uns die Sicherheit bringen muß, daß
keiner mehr wagen wird, unſeren Frieden zu ſtören, einen
Frieden, in dem wir deutſches Weſen und deutſche Kraft entfalten
wollen als freies Volk!

Dieſen klaren und feſten Willen dürfen wir uns nicht
fälſchen laſſen durch eine Entfeſſelung der Diskuſſion über die
künftigen konkreten Friedensbedingungen. Wie wäre ſie mög
lich, ohne daß ſofort die Parteirichtungen und die äußerſten
Gegenſätze, von romantiſchen, zum Teil auf die mittelalterlichen
Weſtgrenzen des Reiches eingeſtellten Eroberungsplänen bis zur
größten Genügſamkeit an dem, was wir beſitzen, hervorträten
und ein verworrenes Bild des Volkswillens entſtünde, mit dem
wir weder dem Kriegsziel näher kommen, noch das künftige, in
einem Koalitionskrieg doppelt verwickelte Friedensgeſchäſt er-
leichtern, ja vielleicht neue Hemmungen und neue Gegnerſchaften
hervorrufen würden. Wir überwinden dieſen Weltkrieg ſiegreich
durch die einige innere Kraft aller Gedanken und Handlungen.
Sie heißt es ungebrochen nach innen und nach außen zu bewahren,
bis es nach möglichſt ſchnellem und wuchtigem Niederringen der
Feinde wieder Parteien und nicht bloß Deutſche geben darf.

Will es das Volk wirklich anders? Sein wichtigſter Teil
ſteht draußen im Felde, um in ſchwerer Kampfesnot mit wuch-
tigem Hammerſchlag die ehernen Grundlagen zu ſchaffen, auf
denen der deutſche Friede ruhen ſoll. Aus zahlreichen brieflichen
und mündlichen Mitteilungen wiſſen wir, daß draußen im Felde
mit tiefem Unmut die Stimmen vernommen werden, die ſchon
jetzt den Streit um das Fell des Bären beginnen möchten. Die
Kämpfer empfinden es bitter, daß man heute ſchon Fahnen auf
Wällen von Feſtungen oder Küſtenplätzen aufpflangt, die noch
zu erobern ſind.

Und das Volk daheim? Das wirkliche Volk arbeitet und
duldet und hofft, aber es drängt nicht. Denn es weiß und fühlt,
daß die nächſte Frage nicht lautet: Was ſoll uns der Friede
bringen?, ſondern: Wie wollen wir ihn erringen? Jhm iſt
jeder Musketier, der in den Schützengräben Flanderns, in den
Wäldern der Argonnen, an den polniſchen Sümpfen oder auf
den Schneefeldern der Karpathen ſeine Knochen daran gibt, zu
nächſt mehr wert als die geiſtvolle Erörterung über die künftigen
Grenzen des deutſchen Machtbereichs.

Die oberſten Gewalten im Felde und daheim, Schwert und
Feder, ſtimmen auch darin völlig überein, an
Gründe der Landesverteidigung wie der Politik Wunſche
entgegenſtehen, ſchon jetzt mit beſtimmten Erklärungen über
unſere Friedensbedingungen hervorzutreten und eine öffentliche
Diskuſſion zuzulaſſen. Der Zeitpunkt hierzu kann nur durch
die militäriſchen Ereigniſſe beſtimmt werden. Ueber das Hernach
zu ſtreiten hat erſt Sinn und Wert, wenn wir in dieſem not-
gedrungenen Kampfe mit der Abwehr unſerer Feinde am glück
lichen Ende ſind. Dann wird die Reichsleitung ohne Zögern
ihre Friedensziele aufdecken, dann ſei dem freien Volk die
Rede frei!

Dieſer Artikel mußte in ſeinen Schlußſätzen dahin
verſtanden werden, als ob die von der Budgetkommiſſion
des Preußiſchen Abgeordnetenhauſes vertretene Anſchauung
von der Notwendigkeit, daß der Wille und die Meinung
des deutſchen Volkes über das Friedensziel und die Frie-
densbedingungen ſo rechtzeitig in die Oeffentlichkeit ge
langen mwüſſen, daß dadurch eine entſcheidende Wirkung auf
die Friedensbedingungen ausgeübt werden kann, von der
Reichsregierung nicht geteilt würde, und daß dieſer An-
ſchauung der die unterzeichneten Vertretungen der
Hauptzweige unſerer gewerblichen Tätigkeit und damit
gleichzeitig der Hauptträger unſerer geſamten Volkswirt-
ſchaft in vollem Umfange und einmütig beipflichten
daher offiziös widerſprochen werden ſollte.

Dieſe Befürchtung beſteht auch heute noch in den
weiteſten Kreiſen unſeres Volkes.

Zwar iſt auf den entſchiedenen Widerſpruch in einer
Reihe angeſehener Preßorgane hin in einem weiteren
Artikel der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ Nr. 54
vom 23. Februar 1915) eine Erklärung dahin erfolgt,

daß zwiſchen den Verhandlungsergebniſſen der Budgetkom-
miſſion des Preußiſchen Abgeordnetenhauſes und den Ausfüh-
rungen des oben wiedergegebenen Artikels der „Nordddeutſchen
Allgemeinen Zeitung“ keine Differenz beſtehe. „Beide ſtimmten
darin überein, daß die öffentliche Erörterung der Friedensbedin-
gungen rechtzeitig freigegeben werde.“

Dieſe Erklärung hat aber nicht genügt um die, wie
angedeutet, durch den erſten Artikel in den weiteſten
Kreiſen unſeres Volkes wachgerufenen Befürchtungen zu
bannen, und zwar um ſo weniger, als die in dem ange-
zögenen Artikel hervortretenden Gedankengänge und aus-
geſprochenen Behauptungen darauf ſchließen laſſen, daß
bei den Urhebern dieſes Artikels irrige
Vorſtellungen über die Anſchauungen und
Wünſche beſtehen, die in der breiten Maſſe
unſeres Volkes und namentlich auch bei
unſeren im Felde ſtehenden Kämpfern
herrſchen.Daß dieſe irrigen Vorſtellungen möglichſt bald richtig-
geſtellt werden, erachten die unterzeichneten Verbände, die
in ihrer Geſamtheit Millionen von Betrieben umfaſſen
und die in dieſer Geſchloſſenheit aufzutreten bisher nie-
mals zuvor Gelegenheit hatten, als eine im dringendſten
vaterländiſchen Intereſſe liegende Notwendigkeit, der ihrer
Anſicht nach durch die eingangs erbetene Maßnahme Ge
nüge geleiſtet werden ſollte.

Gibt man die Meinungsäußerung über das Friedens
ziel und die Friedensbedingungen frei, dann wird ſich
zeigen, daß, von ganz verſchwindenden Ausnahmen abge
ſehen, im ganzen deutſchen Volke, ohne Rückſicht auf die

Parteiſtellung, in der Front wie hinter der Fronk, nur ein
einziger kraftvoller Wille beſteht, durchzuhalten bis zum
äußerſten, damit unſer deutſches Vaterland aus dem ihm
aufgezwungenen Kampfe um ſeine Exiſtenz größer und
ſtärker hervorgeht, mit geſicherten Grenzen im Weſten und
Oſten und mit den zur Sicherung unſerer Seegeltung wie
aus militäriſchen und wirtſchaftlichen Gründen not,
wendigen europäiſchen und kolonialen Gebietserweite.
rungen, ohne die nun einmal das allſeitig
erſtrebte Ziel, den Krieg ſo zum Abſchluß
zu bringen, daß eine Wiederholung derartiger Kämpfe ſo gut wie ausgeſchloſſen
erſcheint, nicht erreicht werden kann. JmIntereſſe einer für Deutſchland erſprießlichen Beendigung
des Krieges und damit im Intereſſe der Wohlfahrt unſeres
deutſchen Vaterlandes für alle Zukunft liegt es, daß dieſer
einheitliche und kraftvolle Wille zum Ausdruck gelange als
der Wille des ganzen deutſchen Volkes, das
opferfreudig und geſchloſſen hinter einer
Regierung ſtehen wird, die dieſen Willen
mit unbeugſamer Feſtigkeit vertritt.Bund der Landwirte. Deutſcher Bauernbund,

Centralverband deutſcher Jnduſtrieller.
Bund der Jnduſtriellen.

Hanſabund. Reichsdeutſcher Mittelſtandsverband.

Der Unterwaſſerkrieg gegen England.
Ein engliſches Kriegsſchiff vernichtet?

GHamburg, 12. März. Der von Cardiff geſtern nach
mittag in Rotterdam eingetroffene norwegiſche Dampfer
„Vinſtra“ hat, wie dem „Hamb. Fremdenbl.“ mitgeteilt
wird, acht Seemeilen weſtlich des Maasfeuerſchiffes den
Maſt eines verſenkten Kriegsſchiffes feſtgeſtellt.

(T.-U.)
Verſchärfung des V-Bootkrieges.

London, 12. März. Der Londoner „Standard“ ſchreibt,
daß man ſich auf eine neue Verſchärfung des Unterſeeboot-
krieges gefaßt machen müſſe. Augenſcheinlich habe Deutſch
land die Angriffe in der vorigen Woche gemildert, da es
mit der Möglichkeit gerechnet habe, daß die von der ameri-
kaniſchen Regierung gemachten Vermittlungsvorſchläge be-
treffend Durchlaſſen der Lebensmittelzufuhr nach Deutſch-
land, von engliſcher Seite angenommen würden. Da dies
nicht geſchehen ſei, habe Deutſchland jetzt bein Jntereſſe
mehr daran, beſondere Rückſichten walten zu laſſen. Die
Verſchärfung des Handelskrieges ſei deshalb unvermeid-
lich. Es müſſe deshalb mit neuen Verluſten gerechnet
werden, aus welchem Grunde das Blatt der Admiralität die
Erweiterung der Defenſivmaßregeln anrät. Laut „Daily
Citizen“ haben ſeit dem 18. Februar noch keine neuen
Truppentransporte von England nach dem Feſtland ſtatt
gefunden. Die Admiralität beabſichtige, die ferneren
Transporte über Jrland und dann nach Bordeaux abgehen
zu laſſen. (T.-U.)
Die Auszahlung der Belohnung für Vernichtung deutſcher

W-Boote abgelehnt.
W. T. B. Rotterdam, 12. März. Nach einer Meldung

des „Nieuwe Rott. Cour.“ aus London hat das Blatt „Syren
and Shipping“ mehrere Geſuche engliſcher Kapitäne um
Auszahlung der ausgeſetzten Belohnung für die angebliche
Rammung und Verſenkung deutſcher Unterſeeboote ab-
gelehnt.

Schulter an Schulter
mit unſeren Verbündeten.
W. T. B. Während der erſten Kriegsmonate war es den

Ruſſen gelungen, Galizien und die Bukowina zu beſetzen,
im Karpathengebirge vorzudringen und dort Stellungen
einzunehmen, von denen aus ſie Ungarn bedrohten. Wie eine
Jnſel inmitten der feindlichen Brandung hielt ſich noch die
galiziſche Feſtung Przemysl. Wollte. OeſterreichUngarn
Przemysl entſetzen und zugleich verhindern, daß der Ruſſe Gali
zien, Ungarn und die Bukowina ebenſo mit Beſchlag belegte, wie
Deutſchland es mit Belgien und Nordfrankreich getan hatte, ſo
galt es, die dortigen Streitkräfte aufs Aeußerſte anzuſpannen,
die Ruſſen in ihrem Vormarſch aufzuhalten, ihnen ihre Stellungen
wieder zu entreißen und ſie mit verdoppelter Wucht in großer
Offenſive nordwärts zurückzudrängen.

Zur Erfüllung dieſer überaus wichtigen Aufgabe beſchloſſen
die Verbündeten im Januar ein gemeinſames Vorgehen,.
Zwiſchen die öſterreichiſchungariſchen Armeen und Armeegruppen
wurden deutſche Kräfte eingeſchoben, die von Munkaes
als ihrer Operationsbaſis den Vorſtoß in die Karpathen alsbald
unternahmen.

Zu den Schwierigkeiten, die jeder Gebirgkrieg, zumal im
Winter, einer gegen feindlich beſetzte Höhen vorrückenden Truppe
bereitet, treten in den Karpathen die ungewohnten Hinderniſſe, wie
ſie die eigenartige Formation dieſes Gebirges mit ſich bringt.
Vom Süden nach Norden führen etliche gut gangbare Straßen
über die Paßhöhen. Große Längstäler, die ſich in nordöſtlicher
Richtung erſtreckten, ſind aber zwiſchen den hintereinander
lagerten Hauptrücken ſo gut wie gar micht vorhanden. Was die
großen und hohen Kämme trennt, iſt vielmehr ein bewegtes Meer
von mittleren Bergen und Hügeln, die ſich kuliſſenartig ſtaffeln
und nur ſelten einen weiteren Ueberblick gewähren. Die quer
durch die Karpathen führenden Straßen können deshalb von un
zähligen Punkten aus beherrſcht werden und auch ein zurück
weichender Gegner findet auf Schritt und Tritt immer wieder
neue Stellungen, die er leicht befeſtigen und in denen er ſich
mit verhältnismäßig geringen Kräften behaupten kann. Jnfolge-
deſſen iſt der Angreifer oft gezwungen, ſeine eigentliche Vormarſch-
ſtraße zu verlaſſen, die im mühſeligen Spürdienſt entdeckten
Schlupfwinkel des Feinde zu umgehen und ſich ihnen auf unweg-
ſamen Seiten und Nebenpfaden zu nähern, Pfaden, die er bei
tiefem Schnee erſt auffinden und freiſchaufeln muß.

Was das für die Sicherung und Aufrechterhaltung der rück
wärtigen Verbindungen und überhaupt für die Beförderung
ſchwerer Laſten bedeutet, liegt auf der Hand. Die Karpathen
erheben ſich zu Höhen von tauſend bis zweitauſend Metern.
Steigungen, die die Fahrſtraße in langen Windungen allmählich
erſchleicht, müſſen abſeits der Straßen durch ſteilen Anſtieg er
rungen werden. Rollendes Fuhrwerk verſagt hier ganz. Nur
Tragtiere vermögen dem kletternden Menſchen dorthin zu folgen
und ihnen muß er alles aufbürden, was er an Munition und
Lebensmitteln bedarf.

Auch die Fliegeraufklärung hat in den Bergen mit außer
ordentlichen Widerwärtigkeiten zu kämpfen. Die hohen Stellungen
des Feindes zwingen den Flieger zu um ſo viel höheren Flügen.
Die Wolken, die ſich in den kurzen und gewundenen Tälern
ſtauen und feſtklemmen, hindern die Beobachtung ebenſo wie die
verſchleiernden und täuſchenden Nebelbildungen. Dabei werden
die Winde in dem zerklüfteten Gelände in einer Weiſe gefangen
und wieder zurückgeworfen, die eine Vorausberechnung der Luft
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ſtrömungen geradezu ausſchließt und den ſchwebenden Apparat
ſrtwährend mit tückiſchen Ueberraſchungen bedroht.

Der Winterfeldzug in den Karpathen ſtellte unſere Truppen
vor weitere neue beſchwerliche Aufgaben.

Zunächſt mußten ſich die deutſche und die öſterreichiſch
ungariſche Heeresverwaltung ſo miteinander einſpielen, daß die
gerſchiedenheit der beiderſeitigen Einrichtungen, Vorſchriften und
gewohnheiten die glatte Arbeit des neuen Jnſtruments nicht
peeinträchtigte. Wohl ſelten hat es ſich klarer gezeigt, was guter
gille vermag, als hier. Unterſchiede, die man im Frieden für
weſentlich hielt, werden durch freundſchaftliches Entgegenkommen
mell ausgeglichen; aus zwei geſchichtlich und grundſätzlich von
ander abweichenden r iſt eine dritte entſtanden,
tie ſich der Vorzüge beider zu bedienen weiß.

Und dann die Witterung. Wir hatten von Anfang an
mit einem ſtrengen Winter gerechnet, zumal uns bekannt war,
daß in den Karpathen die Kälte im Februar mit 25 bis 30 Grad
unter Null ihren Höhepunkt zu erreichen pflegt. Kleidungen
ind Ausrüſtungen der Truppe ſind danach eingerichtet. Eine
große Menge von Fuhrwerken haben wir auf re
geſetzt. Ganze Kompagnien ſind mit Schneeſchuhen ausgeſtattet.
Auch an Eskimohunden fehlt es nicht, die bei dem ſtarken Schnee
al im Samariterdienſt verwendet werden. Allein der Himmel
zeigte ſich von ſeiner launigſten Seite. Klingender Froſt (bis
zu 23 Grad) ſchlug mehrmals plötzlich in frühlingsmäßiges Tau-
petter um; friſcher, meterhoher Schnee ſchmolg unter lauen
gegengüſſen ſchnell wieder dahin. Die Kolonnen mit ihren
Tauſenden von Wagen und Schlitten mußten ſich bald durch tiefen
Schnee, bald über Glatteis, bald in wahren Moräſten von
Ftraßenſchlamm vorwärts quälen, und häufig hatten ſie auf
ihrem Vormarſch, je höher ſie ſtiegen, an ein und demſelben
Tage all dieſe Hemmniſſe der Reihe nach zu bewältigen. Für
den durch ſolche Tagesleiſtung übermüdeten Soldaten erneuerte
ſch immer wieder die Gefahr, daß er am Abend, nichts als Schlaf
ind Ruhe begehrend, im Schnee niederſank und die tötenden
Pirkungen des Froſtes vergaß. Viele der leider nicht ſeltenen
Frfrierungsfälle, auch manche ernſteren Hals und Lungenerkran-
iingen ſind auf einen Erſchöpfungszuſtand zurückzuführen, der
alle vernünftigen Maßnahmen des Schutzes und der Vorſicht nur
allzu leicht außer Acht läßt.

Was nun die Quartiere betrifft, ſo konnte man ſich von
der armen und teilweiſe ſchon früher gründlich gebrandſchatzten
gevölkerung der Karpathendörfer von vornherein nicht viel ver
ſyrechen. Es kann kaum etwas maleriſcher und urwüchſiger ſein
als die hölzernen, dünn mit Lehm verklebten, roſa oder bläu-
ſich angeſtrichenen Hütten jener Gegend. Dieſen Blockhaus-
bauten mit ihren hoch darauf geſtülpten Dächern aus Schindeln
der Stroh ſteht man gleichfalls in jeder Fuge noch die Hand

irbeit an; ſie erinnern in ihrer primitiven Geſtalt, in der
zus ſchließlichen Verwendung heimatlicher Rohſtoffe an die
Höhlen und Zelte der Wilden, an die Neſter der Vögel und an
die erſtaunlichen Gehäuſe, womit tieriſcher Jnſtinkt ſich zu-
weilen umgibt. Aber darin zu wohnen wird dem Menſchen aus
einer höheren Lebenshaltung ſchwerer als in Schützengräben
oder auf freiem Felde zu kampieren. Zugluft und Rauch,
Gerüche und Ungeziefer, Engigkeit und Schmutz hauchen dem
Fremden eine Atmoſphäre von Ungeſundheit entgegen, die ver
nicht gerade als anheimelnd empfindet. Vor allem war es jedoch
die gewaltige Zahl unterzubringender Menſchen und Pferde, was
die Milttärbehörden veranlaßte, überall große Baracken zu er-
richten und, unter Schonung der Einwohner, ſelbſt für die Unter
kunft der Truppen zu ſorgen. S

So finden wir an und neben den Heerſtraßen außer den
zauſenden, die ſelbſt kämpfen oder den Kämpfenden ihren Lebens
bedarf nachtragen ſollen, noch ein zweites Heer, das Heer
der Arbeiter. Die einen bauen Baracken, die andern
ſhaufeln Schnee oder beſſern die Straßen und Brücken aus.
Eine höchſt wichtige und ſchwierige Aufgabe iſt den Pionieren zu
gefallen. Auf der Strecke der die Karpathen durchquerenden
kiſenbahn ſind in einem früheren Stadium des Feldzuges
mehrere große Viadukte zerſtört worden. Es handelt ſich um
Lrückenbogen, die in einer Höhe von 35 Metern eine 40 Meter
breite Kluft überſpannken. An die Stelle der zwiſchen zwei
ſteinernen Pfeilern hängenden Eiſenkonſtruktion iſt ein rieſiges
Holzgerüſt getreten, das aus der Tiefe emporſtrebend den

künftigen Schienenweg tragen wird. Das ſind keine Jnſtand-
ſetzungsarbeiten, die von heute auf morgen beſchafft werden
können. Wochen mußten vergehen, bis das kunſtvolle Bauwerk
aufgerichtet und den Truppen endlich die Bahn wieder frei

Wir haben auf einige der großen Schwierigkeiten hinge-
wieſen, die es erklären, warum die deutſchen Truppen, obendrein
gegen den Widerſtand der überall ſehr geſchickt und zäh ope
rierenden Ruſſen, die Karpathen nicht im Sturm durchſchreiten
konnten. Es kommt hinzu, daß die unerwartet ſchwankende
Vitterung in demſelben Maße wie ſie unſern Vormarſch ver-
zögerte, dem Gegner Zeit ließ, immer mehr Verſtärkungen
heranzugiehen. Deſto erfreulicher iſt es zu beobachten, wie die
Deutſchen all dieſer Schwierigkeiten Herr werden. Auf jeder
nach Galizien hinüberführenden Straße haben wir dasſelbe
Schauſpiel einer unaufhaltſam
Ueberall ſehen wir deutſche und öſterreichiſchz ungariſche Truppen
friſch und entſchloſſen nachrücken, überall begegnen uns Schagren
gefangener Ruſſen in ihrem Feldbraun. Eine feindliche Stellung
nach der anderen wird genommen, oft erſt nach tagelangen
gämpfen und unter blutigen Verluſten, aber ſtets mit der ge
duldigen Zuverſicht, daß wir es doch länger aushalten werden
als der Gegner. Es iſt ein anderer Krieg als ihn unſere deut
ſchen Soldaten bisher gelernt hatten, aber ſie vaſſen ſich wunder
bar ſchnell den neuen Verhältniſſen an, und mit Abhärtung und
Ausdauer wird manches wettgemacht, was ihnen vielleicht an
Uebung mangelt.Wie die Land ſchaft ausſieht, in der ſich dieſe denk-
würdigen Ereigniſſe abſpielen, wie die Bevölkerung. unter der
unſere Krieger nun ſchon ſeit einem Monat bundesbrüderlich
hauſen, das mag in einem ſpäteren Brief geſchildert werden.

von jenſeits des Ranals.
Englands „freundſchaftliche“ Beziehungen zu den neutralen

Ländern.
W. T. B. London, 11. März. Jm Unterhauſe fragte

Jowett, wie die auswärtigen Beziehungen zwiſchen der briti-

vorwärts rollenden Woge.

ſchen Regierung und den Regierungen von Bulgarien, Hol-
land, Spanien, Schweden, Dänemark und China ſeien. Grey
erwiderte: Jch freue mich, ſagen zu können, daß wir zu den
Regierungen der genannten Länder in freundſchaftlichen Be
ziehungen ſtehen.

Der türkiſche Krieg.
Lloyd George der Urheber der Dardanellen-Beſchießung.
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Die engliſch- franzöſiſchen Flottenaktionen

gegen Smyrna und die Dardanellen.

Die Rämpfe in den Rolonien.
Die Kämpfe am Schatt el Arab.

London, 14. März. Der Staatsſekretär für Jndien teilt
gleichzeitig mit der Verluſtliſte der anglo-indiſchen Truppen
nähere Einzelheiten über die Kämpfe im Perſiſchen Golf mit,
in denen die Engländer ſich mit ſchweren Verluſten zurück-
zuziehen gezwungen ſahen. Die engliſche Lesart ſtellt die
engliſche Niederlage in dem Licht dar, als ob es den Eng-
ländern nur darauf angekommen ſei, eine gewaltſame Er
kundung vorzunehmen, bei der ſie auf Widerſtand geſtoßen
ſind. Der engliſche Bericht gibt die Stärke der türkiſchen
Truppen, die durch Beduinen verſtärkt waren, auf 12 000
Mann an. Die Türken machten den engliſchen Berichten zu-
folge wiederholt Verſuche, die Kundſchafterabteilung von der
Hauptmacht abzuſchneiden. Den Engländern ſei es jedoch
gelungen, ſich in guter Ordnung zurückzuziehen, wenn es auch
ſtellenweiſe bereits zum Handgemenge gekommen ſei. Am
ſelben Tage habe eine andere berittene engliſche Abteilung
einen Erkundungszug gegen Nakaila unternommen, wo ſie
auf eine Truppe von 1500 türkiſchen Reitern ſtieß. Es kam
zum Gefecht, und erſt durch die Dazwiſchenkunft von Jn-
fanterie und Maſchinengewehren wurden die engliſchen
Reiter vor ſchweren Verluſten bewahrt. Jmmerhin verloren
ſie bei dieſem Kavallerieſcharmützel allein 8 Offiziere an
Toten und Verwundeten. T. U.)„Preßfreiheit“ im Sultanat Egypten.

Rotterdam, 14. März. Der „Nieuwe Rotterdamſche
Courant“ erhält von ſeinem Korreſpondenten in Kairo einen
Brief, aus dem zu erſehen iſt, daß England von ſeinem ruſſi-
ſchen Bundesgenoſſen bereits zu lernen verſtanden hat, wie
man die Preſſe behandelt. Die Blätter der neutralen Mächte
dürfen zwar nach Egypten eingeführt werden, aber alles, was
der hohen Obrigkeit nicht paßt, wird mit Druckerſchwärze
überpinſelt. Der gute Zenſor läßt ſich zu ſeinem anſtrengen
den Werke wohl auch einige Zeit, denn der holländiſche Kor-
reſpondent meldet, daß er im Februar doch immerhin ſchon in
den Beſitz der Dezemberblätter gekommen iſt. Jm übrigen iſt
aus dem Ton des Briefes zu erſehen, daß zwar in Egypten
Ruhe herrſcht, daß aber das Volk alles andere denn entzückt
von der engliſchen Herrſchaft iſt. Auch die ökonomiſchen Zu-

ſtände ſcheinen nicht ſehr roſig zu ſein. Wie der Korreſpon-
dent übrigens mitteilt, ſollen in kurzer Zeit auch die wenigen
noch im Lande lebenden Deutſchen, die über das militär-
pflichtige Alter hinaus ſind, des Landes verwieſen werden.
Daß die auſtraliſchen und neuſeeländiſchen Truppen, aus
denen zum großen Teile das engliſche Okkupationsheer be-
ſteht, nicht gerade die beſten Brüder ſind, beſtätigt der Kor-
reſpondent gleichfalls. Er ſagt nämlich, daß in Kairo die
völligſte Ruhe herrſcht, wenn nicht gerade die Neuſeeländer
und Auſtralier ihren Ausgehetag haben. Von anderer Seite
iſt bereits über das wüſte Auftreten, beſonders der Auſtralier,

geklagt worden. U.
Der chineſiſch-japaniſche Konfſſikt.
Eine chineſiſche Miſſion nach Paris und London.
Kopenhagen, 12. März. „Rußkija Wjedomoſti“ meldet

aus Kiew, eine Gruppe chineſiſcher Politiker habe Kiew
paſſiert. Die Miſſion begibt ſich nach Paris und London,
um die einflußreichen Perſönlichkeiten der Ententemächte
mit den Stimmungen in China bekannt zu machen. Dieſe
Reiſe der chineſiſchen Politiker hängt vielleicht auch mit
der Nachricht, die kürzlich durch die Preſſe ging, zuſammen,
wonach Frankreich bereit wäre, Japan Konzeſſionen in
Jndoching zu machen. „Rjetſch“ meldet aus Jrkutsk:
Juanſchikai ordnete an, daß die Truppen ſich feindlichen
Handlungen Japan gegenüber zu enthalten hätten. Aus
Fudſidjang, einem Vorort Charbins, wird berichtet, daß
durch eingetroffene Südchineſen eine rührige Propaganda
gegen Ausländer, insbeſondere gegen die Japaner, geführt
wird. Die Propaganda greift auch nach anderen Städten
der Mandſchurei hinüber. (T.-U.)

Ausland.
Zur Beſchlagnahme deutſchen Eigentums in Frankreich.

W. T. B. Paris, 11. März. Nach dem „Temps“ hat der
Juſtizminiſter die Staatsanwälte aufgefordert, ihm den
Status der bis zum 1. März beſchlagnahmten und unter
Zwangsverwaltung geſtellten Geſchäftsunternehmungen und
Geſchäftsanteile ſowie der Beſitzungen deutſcher und öſter-
reichiſch- ungariſcher Staatsangehörigen zuſammenzuſtellen.
Es ſollen alle Maßnahmen getroffen werden, damit weitere
Beſchlagnahmungen ſchnellſtens durchgeführt werden.

Portugal vor einer neuen Revolution.
W. T. B. Paris, 11. März. Der „Temps“ meldet aus

Liſſabon: Der Demokratiſche Kongreß iſt am
14. d. M. zuſammengetreten, um die zur Beendigung der
gegenwärtigen Kriſe geeigneten Mittel zu erörtern. Es
wird der Vorſchlag gemacht, die Regierung durch die
Neuwahl zu ſtürzen, wenn hierüber eine Einigung
erzielt werde. Anderenfalls würde davon abgeſehen und
das gegenwärtige Parlament als die tatſächlich ge
ſetz geben de Körperſchaft betrachtet werden, das zu
ſammentreten ſoll, wo und wie es kann. Demnach kann
der Fall eintreten, daß das Land zwei ſich bekämpfende
Parlamente beſitzen wird. Die demokratiſche Partei hat
an alle Abgeordneten und Senatoren, die ſich dem Proteſt
gegen die Regierung Caſtro angeſchloſſen haben, folgende
Bedingungen geſandt:

1. Die Regierungsdekrete, die auf das Be-
ſtehen geſetzgeberiſcher Verordnungen und auf die Geſetz-
Mama Bezug hatten, für null und nichtig zu er-
klären.

2. Alle Porkugieſen, insbeſondere die Staats-
beamten, zu veranlaſſen, die betreffenden Dekrete nicht
zu befolgen.

3. Keinerlei diktatoriſche Handlungen der
Regierung anzuerkennen.

Ein portugieſiſcher Korb für England.
Mailand, 11. März. Die „Stampa“ meldet aus Liſſa

bon: Die neue portugieſiſche Regierung weigert ſich, die in
portugieſiſchen Häfen liegenden deutſchen Frachtdampfer für
die engliſche Regierung als Transportſchiffe zu beſchlag-

nahmen. (T. U.)Krawalle in Liſſabon.
Genf, t1. März. Der Madrider „Liberal“ meldet aus

Liſſabon: Der Präſident hat erneut die Verfaſſungsgarantien
aufgehoben. Vor der engliſchen Geſandtſchaft fanden in den
letzten Tagen lärmende Kundgebungen des Volkes gegen die
Teuerung ſtatt. Die Polizei mußte das Geſandtſchafts-
gebäude abſperren. Der Klub der demokratiſchen Partei, der
immer noch für Portugals Eintreten in den Krieg agitiert,
iſt auf Befehl des Generals Caſtro geſchloſſen worden. Viele
wohlhabende Portugieſen ſind in Badajoz eingetroffen, um
die weiteren Ereigniſſe abzuwarten. T. U.

Wieder eine „Kulturtat“ Rußlands.
c. B. Aus Stockholm wird der „D. T.“ berichtet:

Eine mächtige Welle von Erbitterung und
Zorn durchzittert in dieſen Tagen das Volk Finn-
land s. Aus Sibirien lief nämlich die Nachricht ein, daß
der dorthin verſchickte langjährige erſte Präſident des finn-
ländiſchen Landtages, P. C. Svinhufvud, nach Tym-
ſkoje geführt worden iſt. Das genannte Dörfſchen iſt der
nördlichſte gegen das Eismeer gelegene Ort Mittel
ſibiriens, wo Menſchen hauſen. Das Klima iſt furchtbarz
oft wird eine Kälte von 50 Grad Celſius notiert.

Frühjahrs-

Neuheiten

für Mädchen und Knaben in der Spezial- Abteilung
in reichhaltigster Auswahl zu billigen Preisen.

Zruno Freytag
Halle a. S., Leipzigerstrasse 100.
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8.10 Uhr. Theater.
Hur noeh Freitag und Sonnabend

„Das Volk steht auf.

Neun Sonntag Nen!
„Sei getreu bis
o in den Tod!“
4 Bilder aus dem Frantireur-

krieg von Preuss,
I. Jentralität? II. Die Barbaren.
III. Unter Franktireurs. IV. Im.

Schützengraben.

Gegruudet 1889.

900)

Clara Ceissner
Halle a. S.
Lindenstrasse S.

Feiner Damenputs.

Berliner und Wiener Ovriginale,

Reise- u Sporthite, DPamen-,Feruyruf 33854.

Zum Beginn der Friiſalrs- Saison I915

Modellliite
so elegante eigene

Modell-Entwüvfe.
Bachfisch-, Kinder Hitte

i ernfachsten des elegantesten Genvre.

Sämmtliche Neuheiten der Saison su niedrigen Pretsen.
Vmarbeiten getragener Hüte sorgfaältig, schich und billig.

Trauer Abteilung. Grosses Lager in jeder Preislage. I
Dielebendigenschilderungen
der Leiden und Freuden uns.
Truppen im Pelde verhalfen
diesem Stück überallzu einem

wirklich grossen Erfolg.
Deber 200 Anufführungen!

bei gewiſſenhaft.
Bedienung.Haar- 2

färhen h runn

Bund zur Erhaltung und
Mehrung der Volkskraft.

Vorträge über Ernährungsfragen.
1. Einführung: Sonnabend, 13. März er., abends Si, Uhr

Die Ziele des Vundes zur Erhaltung und Mebrung
Die Vedenting der Nutzyſlanzen für die Volksernährung

edentung der Nu nzen für dieVon Prof. Dr, en e Halle a. S.
2 Anleitung in der Bebauung von Garten und

Kckerland mit Nutzpflanzen.
a) Montag, den 15. März 1915, abends S Ubr:

Bodenkunde und Düngnung. Von Prof. Dr. Holdefleiss.
Halle a. S.

b) Mittwoch, den 17., und Donnerstag, den 18. März 1915,
abends S Uhr, mit Lichtbildern:

Gemüſebaun. Von Fräulein Wächtler, Halle a. S.
c) Freitag, den 19. März 1915, abends S Uhr:

Die Pflanzung und Beſorgung von Nutzſträuchern
und -bäumen. Von Direktor Müller, Diemitz.

d) Sonuabend, den 20. März 1915, abends S Uhr:
Die Schädlinge der Nutzpflanzen. Von Prof. Dr. Holde-

feiss, Halle a. S.
Die Vorträge finden alle im Mozartſaal, Weidenplan 20,

ſtatt. Der einführende Vortrag iſt für jedermann unentgeltlich.
Die übrigen Vorträge, die unter 2 genannt ſind, koſten einzeln
50 Pfg., zuſammen 1 Mk. für Mitglieder des Bundes ſind ſie

unentgeltlich. 87In Vorbereitung ſind Vorträge über Ernährungsfragen un
erner über Raſſenhygiene und verwandte Gebiete. Auch dieſe

orträge werden für die Mitglieder des Bundes unentgeltlich ſein. F
Der Mitgliedsbeitrag beträgt im Jahre mindeſtens 1 Mark.

Anmeldungen nehmen die meiſten hieſigen Geſchäfte entgegen.
Gegen Zahlung des Beitrages wird die Mitgliedskarte verab-

folgt und zwar von den hieſigen Banken, der Redaktion dieſer
Zeitung und von der Quäſtur der Univerſität.

Konzertdirektion Arthur Bernstein, Hannover.
Sonnabend., den 13. März, abends 8, Uhr

„Thaliasäle““
Kriegsvortrag mit ca. 100 farbigen LichtbildernJ öntor hindendorgs Fahnen

Vertrav Paul Lindenberg,
Krlegsberichteratatter.

Zirka 100 farbige Lichtbilder nach unveröffentlichten
Aufnahmen des Redners. U. a. Aus den Schlachten
bel Tannenberg und an den Masurischen Seen.

Je üſcchfeerngger i

Oerade in der ſeizigen
teuren Kriegszeit ist die
Anschaffung einer

C
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sehr zu empfehlen.

Kochon, Braten, Backen,

Ktorilisleron,

Rauchlos, Goruehlos,

Explosionssiehor-

billigst Warmwasserdereſtung.

enrale buftzutüh rung

D. R. G. M.

Allein- Verkauf und täglich praktische Vorführung

heonhardt&schlesinger
Gr. Ulrichstr. 13-15.

Die staubfreſe hygienischo Grude,
Wir bitten um Besſchtlgung. Rein Raufzwang.

Oberrealschule zu Delitzseh.
Das neue Schuljahr beginnt Dienstag, den 13. April, um

8 Uhr. Anmeldungen nimmt entgegen und Auskunft erteilt der2412 Direktor Dr. H. Wahle.
Berechtigtelandw., Sohmle Marienberg

mit Realabteilung zu Helmstecdhtt.
Beginn des Sommerhbhalbj.: 13. April. Landwirtſchaftsſchule

(Franzöſ.) und Reglabtlg. (Franz. u. Engl. 6 Klaſſen: Berechtigung
zum einj.-freiw. Dienſt uſw. Ackerbauſchule (theoret., ohne fremde
Sprachen 3 Klaſſen je Jahr. Abgangsprüfung an allen Abteilungen
Oſtern und Michaelis. Näheres durch die Direktion. (898

bugliseh u. Französisen

L. V. Roenne
Vlestrasse 14., I. (2421

Lang jährige Praxäis,
Unterricht für Anfänger und

Fortgeschrittene.
Debersetzungen. Nachhilfe,

Honorar 1 Mark.
r

Broschen Armbander, Ringe
usw. sind die besten

Konfirmatlonsgeschenke.
Aparteste Auswahl gediegener

Neuheiten finden Sie beim

n Vrienr. Ulrich-Bruno Klinz, strasse 41,

gegenüb. Brummer a
866

hoſenträger
Sehr große Auswahl. [1136

H.Schnee Nachfl., Gr. Steinſtr. 84.

Praktische
Konfirmangen-Gesedenbe

G. Liebermann,
Seistetr. 42. Fernruf 1595
Stadttheater in halle,
Sonnabend, d. 13. März 1915.
176. Vorſt. im Abonn. 4., Viertel.

lkstümlicheVo en iaſeins v
Schülerkarten 1,30 Mark (einſch!
ſtädt. Billettſteuer u. Garderobegeld

an der Tages und Abendkaſſe
Der Prompeter von Säblingen,

Romantiſche Oper in 3 Akten nebſt
einem Vorſpiel von Rudolf Bunge.

Muſik von Viktor Neßler
Spielleitung: Oberreg Theo Raven
Muſtkal. Leitung Fritz Volkmann,
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr

Ende 10/. Uhr. 2426
Sonntag, den 14. MäNachmittags 3. h 9is:

Fremd.Vorſt. zu kleinen Preiſen.
Mit neuer Ausſtatt. an Dekoration,

Extrablätter.
Heitere Bilder aus ernſter Zeit von
BernauerSchanzer und Gordon
Muſik von Walter Kollo und

Willy Bredſchneider.

Abends 7 Uhr.
177. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel,
Der Wakfensehmied von Worms

Komiſche Oper in 3 Akten von
A. Lortzing.

Gründlichoe

Kopfwäsche
mit elektr. Vibrations-Massage
und Frisur (Ondul. oder Kreppen)

I Mark.F. Dahm, Dawenſrivem,
5 Kabinen, Schmeerstr. 5, J.

Famtien Nachrichten.

Anna Meyer
W Dresden, März 1915.

c Ihre Vermählung zeigen an:
H. Meyer Preusslitz

V

geb. Sohwabe.
(2415

W

zeigen hocherfreut an
c Die gläckliche Geburt ihres dritten Jungen

Bergassessor Heubach, Kgl. Berginspektor,
Hauptmann der Landwehr, z. Zt. Vereinslazarett vom

Roten Kreuz, Siemensstadt bei Berlin,
und Frau Gertrud Heubach geb. Ulrichs,

C z. Zt. Halle a. Saale, Poststrasse 6, den 11. März 1915

J Bei den feuernden Batterien. In den Schützengräben.
Im brennenden Hohenstein. Gefangene. Der Kaieer
bel seinen Truppen. Nach Russland hinein. Ver-

wundete Helden. Wie die Russen hausen usw.
Teilertrag fliesst Kriegswohltätig. Zwecken zu.

Karten M. 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 bei Heinrich Hothan.

Krieger-FamilienVerſammlung
veranſtaltet von der

Soldatenmiſſion Ortsgruppe Halle (Saale)
Sonntag, den 14. März 1915 in den „Thaliaſälen“.

Aufaug Punkt 4 Uhr nachmittags.
Hauptvortrag des Herrn Paſtor Meinhof.

„Unſer Kampf hinter der Sront“.
den werden mitwirken der Stadtſingechor,

rau Profeſſor Sehmidt-Haxm Sololieder),
äul. Hagdalene Buchholsz (Gedichte). des

Eintritt frei.Verein der Ost- u. Westpreussen.
Die nächſte Zuſammenkunft mit den Flüchtlingen aus

Oſtpreußen findet erſt
De Sonntag, den 21. d. Mts., abends 8s Uhr r

im „Ratskeller“ ſtatt. Gäſte und dem Verein noch fernſtehende
Landsleute ſind willtommen. 2417

Väter, Mütter, Frauen, Bräute
schützt Euere biehen im Felde

gegen UVngeziefer des Körpers mit
Dr. Henkel's Schutzmittel.

(Feldpostbrief 35 Pfg.) (771
Tausende Anerkennungen. Erfolg verbürgt.

General- Vertrieb für den Bezirk Halle:
Paul Flemming. Schwetschkestr. 10 I. Fernspr. 8141.

Empfehle von heute nachmittag 5 Uhr ab die beliebten
Blut und Leberwürſtchen e Hggliner
Sor deu friſch. Schmeer, la. Schmorbraten,
Kalbsbraten, Schweinebraten liegen
ſowie jeden Abend warme Kunoblauchswurſt.

Seruſpr. 1223.P Bauermann, Oleariusſtr.

Casino-Butter
preiswert und gut,

899) die beste Tafelbutter.
Engros Paul Lindner, Halle (Saale). Fernruf 2418.

2 i t-Mitt tis ehAuswärtige Theater. Pr. Jene 2 rn e
Magdeburg. Die schönsten

Stadt Theater: S bend:Stein unter Seinen en Konfirmanden-

vof Th de Zopf GeschenkO e ter: Se et Se Goöschenke
Weimar. sind (901satZteater: Somabend: Dortor hilge, brogehen, Armbänder

Erfurt. Lolliers, Bröschen- Iodaillons,
Ianschotteuknöpfe, Uhren,Stadt Theater: Sonnabend:

Flachsmann als Erzieher.
welche man preiswert

und vorteilhaft Kauft bei

Geiststrasse 46
Goldschmied.

Eigene Gold- u. Juwelenfabrikat.
Werkstatt mit elektr. Betrieb.

5um
Schulanfang:
Schultorniſter
für Knaben und Mädchen,

Büchertaſchen,
erträger,S lerietit, (011

eferkaſten,
Schultüten gGriffel, Wetzen, Schwämme
empfiehlt billigſt

Alhbin Hentze
Mital. d. Rab.-Spar-Vereins,

24 Schmeerſtraße 24.

Konfirmanden- Anzüge

Bei der Uebernahme des Ge-
schäfts meines Schwiegervaters
habe einen grossen Posten
Konfirmunden- Anzüge

nur bester Qualität sehr günstig
übernommen und stelle selbige

in drei Serien zu folgenden
gen Preisen zum Verkaut.

Serie Wert M. 18.50
jetzt nur M. 10.50

Serle II Wert M. 25.
letzt nur M. 14. 50

Serie III Wert M. 34.
jeizt nur M. 20. Bu

Konfirmanden-Anzöge n. Maß

M. 40 48Otto Knoll Nachf.

Inh.: Rich. Schulz.
Leipelger Straße 36
(gegenüber Hotel „Rotes Ross“)

Statt pesonderer Anzeige.
Es hat Gott gefallen heute fräh 9 Ubr unsere

liebe Schwester, Schwägerin und Tante

Fräulein Anna Simroth
im Alter von 78 Jahren nach langen, schweren Leiden
in die Ewigkeit abzurufen.

Halle a. S., den 11. März 1915.
(2418

Im Namen aller Hinterbliebenen
Helene Delius geb. Simroth.

Die Beerdigung findet Montag, den 15. März, nachm.
3 Uhr von der Neumarktkirche aus statt.

treuen Sohnes
Infolge des Heldentodes unseres unvergesslichen F

sind uns so viele Beweise inniger Teilnahme zuge-
gangen, dass es uns nicht möglich ist, jedem einzeln
zu danken. Wir bitten daher unsern herzlichsten Dank J
auf diesem Wege entgegen nehmen zu wollen.

Halle (Saale), den 11. März 1915. 897

Familie Lailach.

2416)

Für die innige Teilnahme, die uns beim
Hinscheiden meines geliebten Mannes 2uteil
geworden ist, sage ich im Namen meiner
Kinder herzlichen Dank.

Halle a. S., im März 1915.

Anna Reuter
geb. Haedicke.
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Sonnabend

Zeichnet auf die neue Kriegsanleihe!

Zeichnungsſchluß am 19. März, mittags 1 Uhr.

Kleine Nachrichten.
Der Funkentelegraphiſt der „Emden“ gerettet.

Haag, 11. März. Unter den Geretteten der „Emden“,
die ſich auf Malta in engliſcher Kriegsgefangenſchaft befin-
den, iſt auch ein Holländer, deutſcher Abkunft, der ſich im
militärpflichtigen Alter in Deutſchland zum Militärdienſt
ſtellte. Da er ſchon früher als Funkentelegraphiſt auf
Handelsſchiffen tätig war, wurde er der Marine zugeteilt
und war beim Ausbruch des Krieges auf der „Emden“ Bord-
telegraphiſt. Seine in Simpelfeld wohnenden Eltern er-
hielten vor einigen Tagen ſeit einem Jahr die erſte Nachricht
von ihm. Er teilt ihnen mit, daß er ſich wohl befindet, bei
dem Untergang der „Emden“ gerettet wurde und jetzt als
Kriegsgefangener auf Malta untergebracht iſt. (T. U.)

Schwerer Eiſenbahnunfall.
Madrid, 12. März. Am 10. März entgleiſte infolge

Erdrutſches der Poſtzug der Bahn Vigo--Orenza. Fünf
Waggons wurden zerſtört, 14 Perſonen getötet, 18 ſchwer
verwundet. Unter den Opfern befinden ſich der Direktor,
der Tenor und die Primadonna der Operetten- Geſellſchaft
Angolotti. (T.-U.)

Provinz Sachſen und Umgebung.

Dank des Kronprinzen.
Auf eine im Herbſt vorigen Jahres dem Kronprinzen in
deſſen Hauptquartier geſandte Liebesgabenſendung, enthaltend
Thüringer Wurſt und Gravenſteiner Aepfel wurde den Ab-
ſendern Mitgliedern der Roten-Kreuz- Vereinigung in Roß
leben zu ihrer Freude folgende Antwort:

„Stengay (Frankreich), den 12. November 1914.
Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz haben

ſich über die von der Roten-Kreuz- Vereinigung Roßleben durch
Ueberſendung eines Liebesgabenpaketes erwieſene Aufmerk-
ſamkeit ſehr. gefreut und laſſen allen aufrichtigſten Dank ſagen.
Die vorzügliche Thüringer Wurſt ſowie die prachtvollen
Gravenfteiner Aepfel haben großen Beifall gefunden. Jm
höchſten Auftrage: von Behr, Hofmarſchall.“

Träger des Eiſernen Kreuzes
Der Wehrmann Wilhelm Morgenſtern aus Naun-

dorf bei Reideburg erwarb ſich als erſter aus unſerem Orte
auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze ſchon vor längeren Wochen
das Eiſerne Kreuz.

c

Beeſenlaublingen, 11. März. (Zur Förderung der
Jugendpflege) in den Amtsbezirken Beeſenlaublingen und
Trebnitz fand geſtern abend im Gaſthof „Zur Linde“ eine zahl-
reich beſuchte Verſammlung ſtatt. Für den verhinderten Herrn
Landrat leitete Herr Hauptlehrer Hartmann-Beeſenlaublingen,
Mitglied des Kreisausſchuſſes für Jugendpflege im Saalkreiſe,
die Verſammlung, deſſen Begrüßungsanſprache in einem Kaiſer-
hoch mit „Heil Dir im Siegerkranz“ ausklang, worauf Herr
SeminarOberlehrer Hemprich- Merſeburg in gewohnter Meiſter-
ſchaft einen Vortrag über Notwendigkeit, Einrichtung und Ziel
der Jugendpflege während des Kriegszuſtandes hielt, wofür dem
Redner reicher Beifall gezollt wurde. An der darauf folgenden
Beſprechung beteiligten ſich die Herren Paſtor Kirchberg und
Kantor MiethTrebnitz, ſowie außer dem Vortragshaltenden die
Herren Turnlehrer Freund und Meyer-Halle a. d. S., worauf
Herr Gendarmerie-Wachtmeiſter Rinke-Beeſenlaublingen, die hier
ſchon beſtehende, wohlorganiſierte Jugendkompagnie vorführte, die
ſich in den vom Amtsbezirk Beeſenlaublingen beſchafften feld-
grauen Mützen ſehr hübſch ausnahm. Herr Turnlehrer Freund-
Halle a. d. S. nahm nun mit der Kompagnie noch einige
Uebungen vor, und man merkte es den jungen Leuten an, daß ſie
ſich mit Luſt und Liebe der ſchönen Sache widmen. Nicht uner-

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Stadttheater.

Abſchieds- Gaſtſpiel von Frau Marg. Bruger-Drevs:
„Tiefland“.

Frau BrugerDrevs, die ſich in ihrer fünfjährigen Wirkſamkeit
als Mitglied unſeres Stadttheaters eine große Gemeinde von
Freunden und Verehrern ihrer Kunſt erworben hat, war infolge
des Krieges leider gezwungen, ihr hieſiges Engagement aufzu-
geben. Es wurde damals allſeitig bedauert, daß es dem Publikum
nicht mehr vergönnt war, die beliebte Künſtlerin ehrenvoll und ſo,
wie ſie es durch ihre ſo lange in den Dienſt der hieſigen Bühne
geſtellte große Kunſt verdiente, zu verabſchieden. So hatte ſich
denn Frau Bruger-Drevs entſchloſſen, noch einmal hier aufzu-
treten und vom Publikum Abſchied zu nehmen. Eine ihrer beſten
Partien Marta in Eugen d'Alberts Muſikdrama „Tiefland“
hatte ſie ſich für das geſtrige Gaſtſpiel ausgewählt, und zahlreich
war das Publikum erſchienen, um der gefeierten Sängerin. eine
Ehrung zu erweiſen. Frau BrugerDrevs bot auch geſtern wieder
eine geſanglich wie darſtelleriſch großzügige Leiſtung, die
uns von neuem ihren Verluſt aufs tiefſte bedauern läßt. Jhre
Stimme klang weich und geſchmeidig von Anfang bis zu Ende,
überall trat die Klangfülle, die dem Organ eigen, verbunden mit
prächtiger Schulung, glücklich zutage. Wer die Künſtlerin geſtern
gehört, wird ſie ſobald nicht vergeſſen. Das Publikum erwies
denn auch Frau Bruger Drevs reiche Ehrungen; prächtige Blumen
arrangements wurden ihr zuteil und wieder und wieder mußte
ſie vor dem Vorhang erſcheinen, um unendliche Beifullsbezeugungen
entgegenzunehmen. Jedenfalls wird die Künſtlerin die Ueber-
zeugung mit von Halle fortnehmen, daß man ihre Kunſt hier zu
ſchätzen weiß.

Auch die übrigen Mitwirkenden boten durchweg Gutes. Aus-
gezeichnet war Herr van Horſt als Sebaſtiano; auch Herr
Raven ſang den Moruccio prächtig. Herr Gogl war als Pedro
in Geſang und Spiel durchaus anerkennenswert; ſchade nur, daß
der treffliche Künſtler gegen Ende des 2. Aktes von einer Jndis
poſition befallen wurde, die ihn im 3. Akt an der vollen Ent
faltung ſeiner Stimmittel hinderte. Frl. Haupt ſang die Nuri
mit warmem Gefühl, Herr Schwar z war wie immer ein ſtimm-
gewaltiger Tommaſo. Das Orcheſter hielt ſich gut. Warum wur
den Vorſpiel und 1. Akt nicht ohne Pauſe durchgeführt? Es muß
dafür geſorgt werden, daß die Verwandlungsarbeiten auf der
Bühne ſchneller vonſtatten gehen, damit die läſtige Pauſe ver
mieden wird. Auch der große Lärm während des ſzeniſchen Um-
c hinter S ichen rn ger e de Be Fere wiec i wiſchenſpiel ſehr. Hier muß die Regie unbe-ein e ſchaffen.

wähnt dürfen die fleißig-ſtrickenden Damen bleiben, die mit ihrer
friedlichen Kriegsarbeit zahlreich erſchienen waren. Mit dem
gemeinſchaftlichen Geſange „Deutſchland, Deutſchland über alles“
ſchloß die wohlgelungene Verſammlung. An dem weiteren Aus
bau dieſer herzerfreuenden, von vaterländiſchem Geiſte getragenen
Einrichtung ſoll nun mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln weiter
gearbeitet werden, was anſcheinend nicht ſchwer fallen wird, da
von allen Seiten eine auffallende Begeiſterung in Erſcheinung
trat. Daher ſoll bereits wieder am 21. d. Mts. eine ſolche Ver
ſammlung im Hellerſchen Gaſthofe in Bebitz ſtattfinden.

te. Gröbers, 11. März. (Kartoffelverkauf.) Durch
einen hieſigen Kartoffelhändler kam heute wiederum am hieſigen
Bahnhof ein Doppelwaggon Samenkartoffeln in einzelnen Par-
tien zum Verkauf. Der Preis richtete ſich nach den verſchiedenen
Sorten und ſchwankte gwiſchey 6—--8 Mark pro Zentner.

te. Schwoitſch, 11. März. (Zuckerrüben-Abſchlüſſe.)
Gegenwärtig werden in den hieſigen Ortſchaften von einem Ver
treter der Zuckerfabrik die Rübenabſchlüſſe für die kommende
Kampagne erledigt. Es wird was kaum zu erwarten war
für den Zentner Rüben 1 Mark geboten bei freier Rückvergütung
von 40 Prozent Schnitzel. Der Rübenanbau wird infolge der
Kriegslage diesmal weſentlich eingeſchränkt werden.

Schönewerda, 11. März. Von gefangenen Lands-
le uten.) Von den in den Schlachten anfangs September als
Gefangene in die Hände der Franzoſen geratenen deutſchen
Kriegern war ein großer Teil in dem Lager Jſſoudun, ſüdlich von
Orleans, untergebracht. Aus unſerer näheren Heimat ſind viele
Leute nördlich vom Harze darunter. Die Behandlung war, nach
dem Schreiben der Gefangenen, gut. Dank dem Entgegenkommen
der Vermittlungsſtellen Genf und Bern war Geld und Paket
verkehr geregelt, ebenſo war beiderſeitiger Briefverkehr vorzüglich.
Jn dieſen Tagen traf nun von einem dort befindlichen Gefangenen
an ſeine hier wohnenden Eltern die wenig erfreuliche Nachricht ein,
daß am 14. Februar alle Jnſaſſen des Lagers, bis auf die Kranken,
abtransportiert würden. Als Ziel der Reiſe war vorläufig
Marſeille angegeben; Endſtation ſei vorausſichtlich Korſika oder
Afrika. Eine zehn Tage ſpäter aufgegebene, aber nur einen Tag
ſpäter eintreffende Karte meldete, daß die Gefangenen im Depot
Marignane, Bouche du Rhöne, untergebracht ſeien.

S Querfurt, 11. März. (Schulnachrichte n.
Patriotiſcher Familienabend.) Zur diesjährigen
Aufnahme in die hieſige Stadtſchule wurden geſtern 52 ſchul-
pflichtige Knaben und 53 Mädchen angemeldet. Jnfolge Ein
berufung der Herren Sundermann und Kampradt mußten wieder
einige Klaſſen unſerer Stadtſchule umgewandelt werden. Es
ſind nunmehr neun hieſige Lehrer zum Kriegsdienſt einberufen.

Wegen Einberufung der beiden genannten Lehrer hatte das
Kuratorium der gewerblichen Fortbildungsſchule beſchloſſen, dieſe
Schule am 10. März zu ſchließen. Mit dem Schulſchluß war
eine Entlaſſungsfeier verbunden, an der das Kuratorium teil-
nahm. Herr Rektor Kolbe hielt eine Anſprache unter Hinweis
auf die Ereigniſſe der gegenwärtigen Zeit. Dann folgte die
Verteilung der Zeugniſſe und die Entlaſſung der Schüler.
Nächſten Sonntag abend veranſtaltet der hieſige Verkehrsausſchuß
im Saale des Hotels „Zur Sonne“ einen patriotiſchen Familien-
abend, in welchem u. g. Herr Kreisſchulinſpektor Mink aus
Merſeburg über „Volksernährung im Kriege“ Vortrag halten
wird.

tzk. Erfurt, 11. März. (Milchpreiserhöhung.) Gegen
die vor einigen Tagen hier erfolgte Milchpreiserhöhung von 20 Pfg.
auf 22 Pfg. für das Liter erhob eine hier ſtattgefundene Konſu-
mentenverſammlung Einſpruch. Die Verſammlung erblickte in der
abermaligen Erhöhung bis zum Jahre 1905 koſtete in Erfurt
das Liter Vollmilch 16 Pfg. nicht nur eine Verteuerung eines
unentbehrlichen Lebensmittels, ſondern auch eine ſchwere Gefähr-
dung der Geſundheit der Kinder im zarteſten Alter, beſonders der
minderbemittelten Bevölkerung. Jn der Entſchließung, die ein-
ſtimmig angenommen wurde, heißt es: Die Verſammlung erwartet
von der Regierung die unverzügliche Feſtſetzung von möglichſt
niedrigen Höchſtpreiſen für Milch und Milchprodukte, das ſofortige
Verbot der übermäßigen Verfütterung von Milch an Vieh, ſowie
die ſchleunigſte Erleichterung und Verbilligung der Frachten für
Milch auf den Eiſenbahnen.

Bernburg, 11. März. (Beim Brand berunglückt.)
Jn der Siederslebenſchen Maſchinenfabrik entſtand geſtern abend
in der 11. Stunde aus bisher unaufgeklärter Urſache ein Schaden-
feuer. Das Lackierhaus, in dem Lack- und Oelvorräte dem
Feuer ſtarke Nahrung boten, brannte vollſtändig nieder. Jnfolge
der günſtigen Windrichtung gelang es, die übrigen Gebäude zu
ſchützen. Der Betrieb wird voll aufrecht erhalten. Leider kamen
beim Einſturz einer Brandmauer fünf Feuerwehrleute zu

Dr. Wilhelm Wiegand F.
Der Hiſtoriker Univerſitätsprofeſſor Dr. Wilhelm Wie-

gand, Vertreter der Kaiſer-Wilhelms- Univerſität in der Erſten
Kammer des Landtags für Elſaß-Lothringen, iſt im Alter von
64 Jahren in Straßburg geſtorben.

Dr. Wiegand erhielt 1904 den Titel Geheimer Archivrat, 1890
die Ernennung zum Honorarprofeſſor an der Straßburger
Univerſität und 1906 zum Ordinarius daſelbſt als Nachfolger
Meineckes. Seine Arbeiten ſind hauptſächlich dem Gebiet der
geſchichtlichen Hilfswiſſenſchaften und der Archivkunde, daneben
der Geſchichte Friedrichs des Großen und der elſäſſiſchen Landes-
geſchichte gewidmet. Letztere förderbe er auch als Sekretär der
Kommiſſion für Herausgabe elſäſſiſcher Geſchichtsquellen, ſowie
als Mitredakteur der Zeitſchrift für Geſchichte des Oberrheins.
Michaelis 1914 trat Profeſſor Wiegand in den Ruheſtand.

England, Deutſchland und Rußland in der chineſiſch
japaniſchen Schrift.

Es wird jetzt von Jntereſſe ſein, zu erfahren, wie das
japaniſche Volk bereits ſeit ſeiner erſten Berührung mit den
europäiſchen Staaten, den Charakter der einzelnen Völker er
kannt und in der Wahl der Schriftzeichen für den Namen des
betreffenden Landes ſinnig zum Ausdruck gebracht hat. Da
bekanntlich die chineſiſchjapaniſche Schrift keine Buchſtaben-
zeichen, ſondern nur Wortzeichen beſitzt und urſprünglich nur für
einſilbige Wörter geſchaffen iſt, ſo mußte man die einzelnen
Silben der Namen der europäiſchen Staaten durch ſchon be
ſtehende Wortzeichen der chineſiſchen Schrift ausdrücken, die
ſämtlich ſchon eine beſtimmte Bedeutung hatten. So wurde der
Name Englands durch die Kollektivbezeichnung des Volkes the
English ausgedrückt und in die Silben Jegi-li zerlegt. Von
den' hierfür gewählten Wortzeichen bedeutet nun J „vortrefflich“,
gi „Glück, Gewinn“ und li „Vorteil“, ſo daß alſo England das
„vortreffliche Land des Gewinnes und Vorteils“ wäre und damit
der bekannte Krämergeiſt dieſes Jnſelvolkes von vornherein klar
erkannt wurde. Ja ſogar die Tatſache, daß England uns die
Getreidezufuhr einmal abſchneiden würde, könnte ein witziger
Kopf aus dem letzten Wortzeichen li herausleſen, da das Geſamt-
zeichen Vorteil durch die beiden Einzelzeichen Getreide und
Meſſer dargeſtellt iſt.

Die Zeichen für Rußland Roſha bedeuten der Reihe nach
dumm, Weſten, Land. Deutſchland wird durch die Zeichen Do
und itſu wiedergegeben. Sie bedeuten „allein vortrefflich“ oder
„allein Ueberwinder“. So hätte der alte Schriftgelehrte und
Philoſoph, der die betreffenden Schriftzeichen auswählte, alſo
bereits die Jſolierung Deutſchlands und ſeine innere Kraft und
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Schriften weder auszulegen noch zu verkaufen.

15. März 1915.,

Schaden, darunter drei ſo ſchwer, daß ihr Wiederaufkommen
in Frage ſteht.

Zerbſt, 11. März. (Der Geſundheitszuſtard
im hieſigen Gefangenenlager) iſt dank der großen
Sorgfalt, die der Beobachtung der Gefangenen in ſanitärer Hin
ſicht gewidmet wird, ein durchaus guter, wie dies auch vom
Korpsgeneralarzt, der vor einigen Tagen das Lager beſichtigte,
hervorgehoben wurde. Beſonderer Nachdruck muß noch immer
r Bekämpfung der Läuſeplage unter den Gefangenen gelegt
w n. Jeßnitz, 11. März. (Künſtlicher Dünger.) Die
Fernkraftgeſellſchaft Golpa-Jeßnitz, der die Braunkohlenfelder von
Golpa und Zſchonnewitz gehören, hat mit dem preußiſchen Staate
einen Vertrag abgeſchloſſen, wonach die Kohlenlager auf 25 Jahre

ur Herſtellung eines neuen künſtlichen Düngemittels Verwendungfanden Die Herſtellung dieſes Düngemittels geſchieht mit Hilfe

von Elektrizität. Bekanntlich iſt die Fernkraftgeſellſchaft eine
Tochtergeſellſchaft der Berliner Elektrizitätswerke, die am 1. Ok-
tober durch die Stadt übernommen werden.

Muldenſtein, 11. März. (Spende.) Die hieſige Papier-
fabrik hat 1000 Mk. für das Rote Kreuz geſpendet.

X Weimar, 11. März. (Fortſetzung der Beratungen
des Weimariſchen Landtages.) Wie die „Weimariſche
Zeitung“ erfährt, ſoll laut höchſter Anordnung der vertagte
33. ordentliche Landtag des Großherzogtums zur Fortſetzung
r Beratungen auf Montag, den 22. März, einberufen
werden.

Jlmenau, 11. März. (Stadtland zum Anbau
für Kartoffeln.) Die Stadtgemeinde Jlmenau beabſichtigt
ſtädtiſches Areal zu einem billigen Preiſe an die Bürgerſchaft
zwecks Anbaues von Kartoffeln und Gemüſe zu verpachten.

Jena, 11. März. (Gegen die Schundliteragatur.)
Noch immer halten es eine Anzahl hieſiger Kaufleute und Papier-
warenhändler nicht unter ihrer Würde, Druckſchriften feilzuhalten
und an augenfälliger Stelle in Schaufenſtern und Schaukäſten
auszulegen, die in phantaſtiſcher Weiſe das Räubern und Banden-
weſen fingierter Perſonen verherrlichen. Welch unheilvollen Ein
fluß derartige Schriften ſchon auf das Kindes und Jünglings-
gemüt ausgeübt haben und wie manch hoffnungsvolles Menſchen
leben durch ſie in Schande und Verderben geraten iſt, iſt von
öffentlicher und privater Seite unzählige Male hervorgehoben
worden. Namentlich aber in der Jetztzeit regt derartige Lektüre
die Abenteuerluſt unreifer Seelen beſonders an, wie verſchiedene
Vorfälle der letzten Zeit bewieſen haben. Die hieſige Polizei
verwaltung richtet daher nochmals an die ſoliden Gewerbe
treibenden die ernſtliche Mahnung, die obenbezeichnete Schund-
literatur aus ihrem Geſchäftsbetriebe zu entfernen und ſolche

Sollte dieſe Er-
mahnung den gehofften Erfolg nicht haben, ſo ſollen die Namen
der betreffenden Geſchäftsleute öffentlich bekannt gegeben und
gegebenenfalls Anzeige wegen groben Unfugs erſtattet werden.

Eberſtedt (Herzogtum Gotha), 11. März. (Doch Selbſt-
mord?) Eine Gerichtskommiſſion aus Gotha hatte ſich, wie
die Thüringer Landeszeitung erfährt, geſtern hier eingefunden,
um die Todesurſache des in der vorletzten Nacht vor der Gaſt-
wirtſchaft als Leiche aufgefundenen Bierkutſchers aus Eiſenach
feſtzuftellen. Die Frau des Verſtorbenen war bei der gericht
lichen Tatbeſtandsaufnahme zugegen. Der bei der Leiche auf
gefundene Dolch wurde von ihr als der ihres Mannes erkannt.
Auch hat ſie ausgeſagt, daß ihr Ehemann ſchon ſeit längerer
Zeit Selbſtmordgedanken gehegt habe. Häusliche Verhältniſſe
ſollen ihn zu der Tat veranlaßt haben.

Aus Halle und Umgebung.
Halle. den 12. März.

Eine Brotmarken-Ausgleichſtelle
iſt als gemeinnützige Anſtalt ins Leben getreten, um einen Aus-
gleich zwiſchen denjenigen Familien, die Brotmarken übrig haben,
und denjenigen, die Brotmarken über den zugewieſenen Normal-
bedarf hinaus nötig haben, zu bewirken. Die Feſtſetzung von
4 Pfund Brot auf den Kopf und die Woche iſt für den Geſamt-
durchſchnitt der Bevölkerung die glücklichſte Löſung der Brot-
verſorgung. Aber innerhalb der einzelnen Familien muß es
Verhältniſſe geben, die dieſem Geſamtdurchſchnitt der Brotmenge
nicht entſprechen. Es gibt Familien, die, weil ſie mehrere ganz
kleine Kinder haben, oder weil ſie eine andere Koſt gewohnt ſind,
jede Woche Brotmarken erübrigen. Es gibt umgekehrt noch
mehr Familien, die, weil ſie viele im kräftigſten Alter ſtehende,
körperlich ſchwer arbeitende Mitglieder oder gar Nachtarbeit haben,

Unüberwindlichkeit geahnt und uns den ſchließlichen Sieg auch
in dieſem großen Weltkriege mit Sicherheit vorhergeſagt.

Vom Hamburger Kolonialinſtitut. e
Der Proſeſſorenrat des Hamburgiſchen Kolonialinſtikuts,

das trotz des Krieges ſeine Vorleſungen und Uebungen nicht
unterbrochen hat, veröffentlicht einen Bericht über das ſechſte
Studienjahr. Die Zahl der Hörer betrug im letzten Sommer-
ſemeſter 363. 109 verſchiedene Vorleſungen und Uebungen
wurden von 74 Dozenten gehalten. Elf Forſchungs-
reiſen ſind im Berichtsjahr unternommen worden, darunter
wirtſchaftsgeographiſche nach Jndien, Singapore, Java, eine
botaniſche nach Kamerun, eine Reiſe nach Deutſch-Südweſt-
afrika zur phonetiſchen Unterſuchung der Eingeborenenſprachen,
eine Forſchungsfahrt zur Bekämpfung der Malarig nach
Paläſting und andere mehr. Die nach Oſtafrika entſandten
Gelehrten haben infolge des Krieges nicht rechtzeitig zurück
kehren können und ſind im Forſchungsgebiet geblieben. Pro
feſſor Dr. O. Francke, der Vorſitzende des Profeſſorenvats,
ſchildert die beſonderen kulturellen und wiſſenſchaftlichen Auf
gaben des Kolonialinſtituts. Es ſoll helfen, deutſchen Geiſt in
die großen Kultur und Wirtſchaftsgebiete der fremden Erdteile
zu tragen, nicht zur Unterjochung und Ausbeutung der Völker,
ſondern zu ihrer Förderung und Bereicherung.

Mühlhauſen i. Thür. Der Kgl. Preußiſche Regierungsvatk,Privatdozent für Verkehrsrecht, insbeſondere Efenhabnveot, an

der Univerſität Bern, Dr. jur. Ernſt Blume, Oberleutnant
der Landwehr, iſt in Mühlhauſen i. Thür. im Alter von 37 Jahren
geſtorben.

Dr. Blume, der als Deutſcher Sekretär des Zentralamtes für
den Jnternationalen Eiſenbahntransport in Bern tätig war, war
1877 zu Cöthen i. Anhalt geboren. Jn Tübingen, Leipzig, Halle
und Bonn lag er ſeinen Hochſchulſtudien ob, beſonders unter
den Profeſſoren Liszt und Stutz, beſtand im Jahre 1900 in Naum
burg a. d. S. die Referendarprüfung und 1906 in Berlin die
Aſſeſſorprüfung. Am 2. Auguſt 1906 promovierte Blume in
Tübingen, war bis 1908 im anhaltiſchen Juſtizdienſt tätig und
erhielt am 6. Auguſt 1908 die Ernennung zum preußiſchen
Regierungsaſſeſſor bei der Kgl. Eiſenbahndirektion in Breslau.
Juni 1903 habilitierte ſich Dr. Blume in der juriſtiſchen Fakultät
zu Bern. Sein Sondergebiet war Eiſenbahnverkehrsrecht. Von
ſeinen Schriften nennen wir: „Deutſche Eiſenbahnverkehrs
ordnung (1909), Internationales Uebereinkommen über den
Eiſenbahnfrachtverkehr“ (1910).



irrt ver 1r Brokmarken gegebenen Brotmenge nicht aus
Die Behörde hätte die Mögli

iſchen ſolchen Familien zu n, indem B.Sauglinge überhaupt keine grolmarken ben werden c
erſcheint in der gegenwärtigen Zeit jedoch als ri iger, wenn an

eben erſt geſcha n nicht elt wird; esder gemeinnützige Sinn der Familien, welche
Brotmarken übrig haben, angerufen, daß ſie dieſe Brotmarken
in der e lle, Große Steinſtraße 69, zur Weitergabe
an wirklich Brotbedürftige zur Verfügung ſtellen

Die Brotmarken telle iſt von 10--1 Uhr

Gegenſeitigkeit in der Geltung der Brotmarken für Halle
und den Saalkreis.

Mit dem Kreisausſchuß des Saalkreiſes iſt vereinbart wor
den, daß die ſtädtiſchen Brotmarken vom 15. März 1915ab Gül e im Saalkreife und die Brotmarken des Saaltreiſes
Gültigkeit im Stadtkreiſe Halle haben.

Zur Brot und Kartoffelfrage
in unſerer Stadt wird uns geſchrieben: Von einer Herabſetzung
der dem Einzelnen zuſtehenden 4 Pfund Brot der Woche iſt
abgeſehen und ein Ausweg dahin gefunden worden, daß an
dem Mehl noch etwas geſpart wird. Das Gewicht des Kriegs
brotes iſt auf 4 Pfund feſtgeſetzt, der Preis dafür iſt 75 Pfg.,
und doch gibt es Bäckereien, die weniger als 4 Pfund liefern, und
ſolche, die 80 Pfg. fordern. Die Kartoffeln ſind weiter im
Preiſe geſtiegen, das Pfund koſtete heute im Kleinhandel 7 bis
738 Pfg. (dabei ſind ſie noch untermiſcht mit Kranken bezw. an
gefreſſenen Knollen). Unſer Magiſtrat hat einen Poſten
Hartoffeln zu angemeſſenen Preiſen eingekauft, dieſe ſollen
ſpäter an die ärmere Bevölkerung abgegeben

Auf die Kriegsanleihe
ſind bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe hier bis 11. Märg
4367 500 Mark gezeichnet worden.

Das Eiſerne Kreuz
wurde verliehen unter gleichzeitiger Beförderung zum
Leutnant der Rerſeve dem Offizierſtellvertreter im Reſerve-
Regiment 36, Zahnarzt Hanns Schmidt früher Aſſiſtent
an der hieſigen Univerfitäts-Zahnklinik, Sohn des Poſt
direktors Schmidt hier.

Nationaler Frauendienſt.
Es ſind weiter eingegangen: Büro des Nationalen

Frauendienſtes: Vom Freitag-Skattiſch im Hotel „Kaiſer
Wilhelm (4. Rate) 10 A, Sammlung und Speiſung 27 Al,
Fräubein Leue 10 A, Frau Dr. Dieck 10 Herr Handt 30
Schiedsmannsgeld aus dem 17. Bezirk 5 Frau Grimm 1Al,
vom Skattiſch der Alten Herren im Hotel „Kaiſer Wilhelm
(5. Rate) 10 Frau Schinkel 12 Frau Rehack 10 Al,
Stammtiſch Löwenbräu 16,68 Zither-Verein Halle a. d. S.
51,05 16 Francs 0,40 A, Ertrag der 10 Reden zur Weltlage
1844 Sammlung für Speiſungen 86 Herr P. 10 Al,
ſtatt Brotſpende 3 K. Zuſammen 2086,08 l. „Saale-
Zeitung“ und Halliſche Allgemeine Zeitung 1025,28 A.
Bankhaus Frenkel u. Poetſch: Leutnant Paul Hof-
meiſter, z. Zt. im Felde 100 Skat Schützenhaus 8 C. Zu
ſammen 103 A. Bankhaus Ernſt Haaßengier
u. Co.: Frau Lina Schulze 50 Ferd. Haaßengier sen. 5
Conrad Hirte 50 A. Zuſammen 105 A. Bankhaus
H. F. Lehmann: Paul Loeloff (2. Rate) 1000 Frau Ritt
meifter Boeddinghaus 20 A, Halleſche Zeitung P. L. 50 A. Zu-
ſammen 1070 A. Bankhaus Reinhold Steckner:
Angehörige der Reichspoſt- und Telegraphenverwaltung Halle
(Saale) 500 Fräulein Margarete Vollmer 10 Al, Teilertrag
des Konzerts von Kammerſänger Henſel und Hofrat Dr. Dill-
mann, durch Heinrich Hothan 50 S. S. 5 Frau Anna
Dabid 100 L. Müller 50 Prof. Dr. Adolf Haſencklever
50 A. Zufammen 765 A. Jnsgeſamt: 5154,36 C.
Gefamtſumme bisher: 159 535,37 K. Allen Gebern von Herzen
Dank namens der hilfsbedürftigen Familien unſerer Krieger.
Frau Oberbürgermeiſter Margarete Rive.

Zehnjähriges Beſtehen der Zentralbibliothek für Blinde.
Am 19. März ſind 10 Jahre verfloſſen, ſeitdem in Ham-

burg die Zentralbibliothek für Blinde eröffnet wurde. Mit
großer Freude begrüßten die deutſchen Blinden die Errichtung
dieſes Inſtituts, deſſen Fehlen ſie bereits ſeit langem als bit-
teren Mangel hatten. Die Hamburger Zentral-
bibliothek ſollte das eingut der deutſchen Blinden werden.
Sie ſollte ſie, je länger deſto mehr, unabhängig vom ſehenden
Vorleſer machen und ſie dadurch in ihrem Streben nach größerer
Selbſtändigkeit fördern. Daß ſie dies getan hat, davon legt ein
RNückblick auf das erſte Jahrzehnt ihrer Wirkſamkeit ein beredtes
Zeugnis ab. Sie hat nicht allein weſentlich dazu beigetragen,
dem Blinden die Schätze der ſchönen Literatur mehr und mehr
zugängig zu machen, ſondern ihm auch bei ſeiner Ausbildung,
ſowie bei der Ausübung ſeines Berufs gute Dienſte geleiſtet.
Blinde Muſiker und Muſiklehrer konnten ihren Bedarf an Note
und muſtk wiſſenſchaftlichen Werken aus der Zentralbibliothek be
ziehen; Privatlehrer erhielten aus Hamburg einen Teil ihres
Unterrichtsmaterials; blinde Gymnaſiaſten und Realſchüler emp-
fanden es als große Erleichterung, die für den Unterricht erfor
derlichen Bücher teilweiſe von der Bibliothek entlehnen zu können.
Ebenſo konnten auch blinden Studenten in manchen Fällen die
für ihr Studium notwenigen Werke zur Verfügung geſtellt werden.
Aber nicht nur für die berufliche Ausbildung ſollken den Blinden
die geeigneten Mittel an die Hand gegeben werden; allen blin
den Leſern bietet die Zentralbibliothek durch Darbietung wiſſen
ſchaftlicher und belehrender Werke Gelegenheit zur Erweiterung
und Vertiefung ihrer allgemeinen Kenntniſſe. Daneben ſorgte
eine reichhaltige Auswahl an erzählenden Werken für die Unter
haltung und Zerſtreuung der Blinden in ihren Muße und Er
holungsſtunden.

Es liegt aber in dem Charakter einer jeden öffentlichen
Bibliothek begründet, daß ſie nur durch eine ſtetige Erweiterung
ihres Beſtandes ihren Zwecken auf die Dauer genügen kann. So
wird auch die Zentralbibliothek für Blinde nur dann ihren Auf
gaben gerecht werden, wenn ſie durch eine beſtändige Entwicklung
den wachſenden Anforderungen des aufſtrebenden modernen Blin
denweſens in immer größerem Umfange zu entſprechen vermag.
Auch der gegenwärtige Krieg wird nicht ohne Einfluß auf die
Steigerung dieſer Anforderungen bleiben, denn bereits manche
unſerer tapferen Soldaten haben im Dienſt fürs Vaterland ihr
Augenlicht verloren, und wieviele wird in den bevorſtehenden
Kämpfen noch dasſelbe Los treffen! Nicht das Beklagen ihres
Schickſals aus einem wie warmen Herzen es auch entſpringen
möge kann ihnen, wie den Nichtſehenden überhaupt, vonRuhen ſein, ſondern allein eine wirkſame Förderung ihrer Jn

tereſſen. Das aber kann nur dadurch geſchehen, daß man ihnen
hilft, die Schwierigkeiten zu überwinden, welche ſich ihnen in
ihrem Streben nach Erlangung bezw. Erhaltung einer möglichſt
großen Unabhängigkeit und Selbſtändigkeit entgegenſtellen. Eine
wie bedeutende Rolle in dieſen Beſtrebungen der Zentralbibliothek
für Blinde zufällt, iſt oben dargetan worden. Schon jetzt ſind
von verſchiedenen Seiten Anfragen nach Uebungsbüchern und
Le r oerblindete Soldaten an die Bibliothek ergangen.
An s dieſer wichtigen Aufgaben kann die Zentralbibliothek
für Blinde nicht dringend genug der Anteilnahme weiteſter Kreiſe

oder durch prakti Mitarbeit die Erfüllung ihrer Zweckelänger deſto er ermöglichen! r
Die zur er e werden deils aufmaſchinellem Wege in den verſchiedenen Punktſchriftdruckereien

hergeſtellt, zu einem ſehr bedeutenden Teile aber auch dem Fleiß
eiwilliger Hilfskräfte verdankt, die durch handſ iftliche Ueber

ragung von Büchern in die Punktſchrift den Beſtand der Bibli-
othek erweitern helfen. Anmeldungen zu dieſer Arbeit ſind ſtets
ſehr willkommen.

Die Zentralbibliothek für Blinde kann von jedem Blinden in
Anſpruch genommen werden. Sie iſt Dienstags und Sonn
abends von 9512 Uhr und Donnerstags von 6—8 Uhr für die
Bücherausgabe und den Verſand geöffnet. Um die Koſten des
Entleihens möglichſt gering zu geſtalkten, iſt nicht allein von der
Grhebung einer Leſegebühr abgeſehen worden, der Entleiher er
hält die Bücher auch portofrei zugeſtellt, ſo daß er nur für die
Koſten der Rückſendung aufzukommen hat. Kataloge ſtehen den
Leſern unentgeltlich zur Verfügung. Alle Anfragen, Beſtellungen
uſw. ſind zu richten an die Zentralbibliothek für Blinde, E. V.,
Hamburg 30, Breitenfelderſtraße 21. Richard Dreher.

Liebesgaben erbeten!
Liebe werden erbeten für eine Kompagnie im

Oſt en, die bei den Strapazen und Kämpfen dort dringend der
bedarf: Eß Trink- und Rauchbarem,

insbeſondere Dauerwurſt, Zwieback, Hakao Zucker, Speck, Wein,rer Zigarren, Tabak, Zigaretten uſw. Nicht nötig ſind Woll

Zuſendung nur direkt als Pfundpakete möglich: an die
9. Kompagnie des Reſerve-Jnfanterie-Regi-
ments Nr. 251, 8. Bataillon, 88. Reſervekorps, 75. Reſerve
Jnfanterie-Diviſion, u Händen des Kompagnie-
führers, eines Hallenſers.

Zu weiterer Auskunft iſt die Geſchäftsleitung bereit.

Die Handwerkskammer zu Halle a. d. S. hält ihre 2. Voll
verſammlung des Geſchäftsjahres 1914 am 18, März, nach
mittags 2 Uhr, im Stadtverordneten- Sitzungsſaale hier ab. Auf
der Tagesordnung befinden ſich u. a. folgende Gegenſtände: Be
richt über die Zeit ſeit der I. Vollverſammlung; Bericht über
die Maßnahmen zur Unterſtützung und wirtſchaftlichen Förderung
des Handwerks während des Krieges; die Kriegsverſtümmelten-
fürſorge; Abänderung des Statuts des Handwerkskammer; Feſt
e Haushaltsplans. Zum Stellvertreter des Regierungs
rates Voigtel, der durch Verfügung vom 11. Mai 1911 als Staals-
kommiſſar bei der Handwerkskammer in Halle a. d. S. beſtellt
worden iſt, iſt der Geheime Regierungsrat Schwanert in
Merſeburg ernannt worden.

Prüfung von Fleiſchbeſchauern. Für die Prüfung kon
Fleiſchbeſchauern, die in Halle abzuhalten iſt, hat der Regierungs
präſident Termin auf den 31. März, vormittags 9 Uhr, anbe-
raumt. Es gelten die bekannten Bedingungen. Geſuche um Zu-laſſung zur Prüfung ſind in Halle, Weißenfels, Zeitz, Eisleben
und Naumburg durch die Polizeiverwaltungen, im übrigen durch
die Landräte an den Vorſitzenden der Prüfungskommiſſion in
Merſeburg zu richten.

Bismarckfeier auf der „Bergſchenke“. Die hundertjährige
Wiederkehr des Geburtstages unſeres erſten Kanzlers will eine
Anzahl Bürger durch eine würdige Feier im großen Saale der
„Bergſchenke“ feſtlich begehen, zu der jedermann willkommen iſt.
An den Feſtakt ſoll ſich eine Huldigung am Bismarckdenkmal an
ſchließen. Einzelheiten über das Programm uſw. werden wir
in den nächſten Tagen an dieſer Stelle und im Anzeigenteil be

g n.

Geſtohlen wurden in der Nacht zum 9. März drei neue
wollene Umſchlagetücher, davon iſt eins blaugrün, das andere
grünlich und rotkarriert und das dritte grün- und braunkarriert;
eine goldene Herren RemontoirUhr mit Sprungdeckel, Nr. 88 929,
mit goldener Kette aus mittelſtarken Gliedern; eine dunkle garu-
geſprenkelte Weſte; ein Paar blauſeidene Hoſenträger; ein keines
Taſchenmeſſer mit der Firma „S. Weiß, Halle a. d. S.“; eine
ſilberne HerrenSchlüſſeluhr, geriefter Deckel, auf dem Ziffer
blatt die Firma „Reinhold Hötzel, Schrapau“.

Halleſche Tageschronik. Jn der Gr. Steinſtraße wurde
eine Handelsfrau von einer Kraftdroſchke umgeſtoßen und über
den linken Fuß gefahren, wodurch ſie mehrere Quetſch-
wunden erlitt. Die Ueberfahrene mußte ſich in ärztliche Be
handlung begeben. Ein Handlungsgehilfe wurde in ſeiner in
der Friedrichſtraße belegenen Wohnung tot aufgefunden. Nach
Angabe des ihn bisher behandelnden Arztes iſt der Tod infolge
Herszſchwäche erfolgt.

Aus den Vereinen.
Verein der Oſt und Weſtpreußen. Beſonderer Umſtände

halber treffen ſich die oſtpreußiſchen Flüchtlinge ſowie Gäſte und
dem Verein noch fernſtehende Landsleute erſt an Sonntag, den
21. März, im „Ratskeller“. (Siehe Anzeige.)

Wehrkraftverein Jungdeutſchland. Abt. „Saalwacht“.
Dienstag abend 187 Uhr Verſammlung im Gartenheim. Lieder
bücher mitbringen. Abt. Kronprinz tritt Sonntag vor
mittag 9 Uhr auf dem Hallmarkt zu einem Uebungsmarſch nach
Landsberg an. Sämtkliche Ausrüſtungsſtücke ſind mitzubringen
Nächſten Donnerstag 826 Uhr Verſammlung im Heim. Abt.
„Moltke“ tritt am Sonntag 9 Uhr vormittags im Gartenheim
an. Das Eigentum der Abt. iſt vorzuzeigen. Abt. „Bis
marck“. Sonnabend abend 8 Uhr Geſangsprobe im Stadtheim.
Sonntag *83 Uhr antreten Friedrichplatz. Montag 8 Uhr abends
Geſangsprobe, Dreyhauptſchule. Abt. „Hohenzollern“
tritt am Sonntag um 2 Uhr auf dem Roßplatz an zu einer
Geländeübung nach Hohenthurm. Abt. „Preußen“ hat am
Sonntag um 3 Uhr Generalappell im Stadtheim. Mittwoch um
8 Uhr Verſammlung ebendort. Abt. „Zieten“. Sonntag
22 Uhr auf dem Roßplatz antreten zu einem Uebungsmarſch.
Abt. „Mansfeld“ tritt am Sonntag nachmittag 2 Uhr auf
dem Johannesplatz zur Uebung zahlreich an. Verſicherungs
beitrag iſt zu entrichten. Abt. „Th. Körner“. Sonntag
2 Uhr Melanchthonplatz, Geländeübung; Montag Verſammlung
im Gartenheim. Abt. „Lützen“ hat Freitag abend 816 Uhr
Probe und Beſprechung im Gartenheim. Die Abteilung be
teiligt ſich am Sonntag am Ausflug der Abteilung „Kronpringz“
nach Landsberg und tritt vormittags 149 Uhr feldmäßig auf
dem Hallmarkt an. Dienstag abend Schießen im „Markgrafen“.

Abt. „Scharnhorſt“ hat einen neuen Führer erhalten:
Lehrer Kätzel, Albrechtſtraße 14. Dieſer wünſcht am nächſten

„Nüremberch.“ Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns
geſchrieben Wenn Charles Lehſt, der Dichter dieſes Schau
ſpiels, in ſeinem Werke „Hoche und Bonaparte“ das Napoleon-
problem neu beleuchtete, ſo hat er in „Rüremberch“ einen
Ausſchnitt blutvollen Lebens vergangener Tage gehen der mit
dichteriſcher Schärfe geſehen iſt. Das Werk wird am Sonnabend,
den 20. März in Anweſenheit des Dichters ſeine S eztführung
am Stadttheater erleben. Die Aufführung wird weit über Halle

inaus das Intereſſe der literariſchen Kreiſe Deutſchlands haben
s Werk befindet ſich unter der Spielleitung von Johannes

Tralow in Vorbereitung. Die Hauptrollen liegen in den Händen
von Trude Tandar, Grete Bäck, Elſe Schlöſſer, rig Fehèr, Hans
r Albert Friedrich, Paul Becker, Michael Jſailovits und

ille Hammes.

r re Die Büller. netuns: Der große Erfolg, den Büller mit ſeinem Schu igel in„Mein Leopold an hat die e e veranla r den
Künſtler noch einmal zu einem Abſchiedsgaſtſpiel einzula Er
wird am Dienstag, den 16. März als Strieſe in dem Schwank
„Der Raub der Sabinerinnen“ r Seinen Verehrern dürfte
dieſe Gelegenheit, ihn noch einmal zu ſehen, ſehr willkommen ſein.

Thaliatheater. Am Sonntag wird ſeitens des Stadt
theaters wiederum eine Aufführung im „Thaliathater“ veranſtaltet
werden, und zwar diesmal Moſers Luſtſpiel „Der Veilchenfreſſer“.
Die Preiſe der Plätze ſind die bekannten billigen von 55 Pfg. bis
1,5 Mk. Karten ſind bereits jetzt an der Kaſſe des Stadtiheaters
und in den Zigarrengeſchäften von Steinbrecher u. Jasper am
Markt und Scharrenſtraße, Bruno Wiesner, Flei und
Oswald Wiesner, Poſtſtraße, zu haben.

Walhallatheater. Das mit Erfolg 3bild „Das Volk ſteht auf Der Sturm bricht los!“ wird nur noch
heute und morgen (Sonnabend) aufgeführt. Sonnabend nach
mittag 4 Uhr iſt eine Schülervorſtellung zu ganz kleinen Preiſen
15, 25 und 50 Pfg., Erwachſene doppelt), in welchem außer vielen

iegsberichten aus Oſt und Weſt das packende FilmſchauſpielWilveln Tell oder die Befreiung der Schweiz vorgeführt wird.

Am Sonntag kommt zum erſtenmal zur Darſtellung „Sei getreu
bis in den Tod!“, 4 Akte aus dem Franktireurkrieg von A. E.
un Der Verfaſſer, Direktor Preuß, ſpielt darin wiederum die
Hauptrolle. Das Stück, das in lebendigen Schilderungen die
Leiden und Freuden unſerer Truppen im Felde (u. a. auch im
Schützengraben) zeigt, hatte überall einen großen Erfolg und er-
lebte bereits über 200 Aufführungen.

Geiſtliches Konzert zum Beſten des Halleſchen Reichs-
waiſenhauſes (am 14. März in der Marktkirche). Es iſt noch nicht
vorhanden, das Halleſche Reichswaiſenhaus, es ſoll vielmehr erſt
errichtet werden. Und zwar recht bald. Die Deutſche Reichs
fecht ſchule ſteht in dieſem Kriegsjahre vor ganz beſonders
ſchwierigen Aufgaben, denn die Zahl der bedürftigen Waiſen wird
ſich durch den Krieg um ein Beträchtliches erhöhen. Wohl blicken
wir, die wir nicht zum Kampfe draußen waren, mit Begeiſterung
und Dankbarkeit zu jenen Helden auf, die ihr Leben fürs Vater
land ließen. Aber damit dürfen wir es nicht bewenden laſſen.
Wollen wir ihrer würdigſein, dann müſſen wir
eintreten für die hinterkaſſenen Waiſen. Hier
liegen die großen und ſchönen Aufgaben der Reichsfechtſchule, die
ſie indes nur mit der Hilfe der Allgemeinheit löſen kann. Und ſo
ergeht denn die ebenſo herzliche als dringende Bitte: Helft uns
durch recht zahlreichen Beſuch des geiſtlichen Konzertes, die Not
zu lindern. Anſtelle des Herrn BonkDortmund, der behindert iſt,
hat See Arthur MüllerLeipgig (Orgel) ſeine Mitwirkung gütigſt
zugeſag

Aus dem Gerichtsſaal.
Der falſche Bürgermeiſter Thormann vor dem

Schwurgericht.
Unter großem Andrange des Publikums verhandelte das

Schwurgericht zu Köslin gegen den früheren Kreisausſchuß-
Sekretär Heinrich Thormann, der ſeinerzeit die viel-
beſprochene Rolle des falſchen Bürgermeiſters von Köslin unter
dem angenommenen Namen Dr. jur. Alexander ſpielte. Der
Angeklagte iſt bereits wegen zweier Betrugsfälle, die mit ſeiner
Tätigkeit als falſcher Bürgermeiſter in Verbindung ſtanden, zu
einem Jahr vier Monaten Gefängnis verurteilt worden. Jn der
jetzigen Verhandlung ſollen die ſchwereren Vergehen Thormanns:
Urkundenfälſchung, Amtsanmaßung, Abgabe falſcher eidesſtatt-
licher Verſicherungen, Betrug u. a. zur gerichtlichen Erörterung
gelangen. Der Vorſitzende trat ſodann in die Vernehmung des
Angeklagten ein. Vor ſ.: Herr Thormann, Sie ſind ein ge
wandter Menſch, Sie wiſſen genau, wie Jhre Sache liegt, es
liegt in Jhrem Jntereſſe, die reine Wahrheit zu ſagen. Hüten
Sie ſich vor jeder Senſation zu einer Zeit, wo draußen ſo große
Dinge vor ſich gehen. Dagegen iſt Jhre Sache wirklich wingig
klein. Man wird in den Zeitungen wohl vorübergehend davon
berichten, aber damit iſt der Fall zu Ende. Jch frage Sie. Be
kennen Sie ſich ſchuldig? Angekl. (feſt): Nein, in keinem
einzigen Falle. Der Angeklagte erzählte dann, daß er die
Schule in Oſterode beſuchte und daß ihn der dortige Super-
intendent in zwei Sprachen unterrichtete. Dann war er eine
zeitlang Schüler des Militärwaiſenhauſes in Potsdam und hierauf
Schreiber in Biſchofsburg, Oſterode und Tilſit. Jn ſeinem
18. Jahre wurde er in Neumark in Weſtpreußen als Staats
beamter vereidigt. Jm Jahre 1907 erhielt er eine Stelle als
Aſſtiſtent des Kreisausſchuſſes Niederbarnim. Vorſ.: Der
Landrat war ſehr mit Jhnen zufrieden und ließ Sie s
ſelbſtändig arbeiten. Sie ließen ſich dort Betrügereien in Ver-
kaufsſachen zuſchulden kommen und erhielten hier 4000 Mark
Geldſtrafe? Angekl.: Ja. Thormann behauptet hierzu,
daß er damals an der Berliner Univerſität ſtudiert und ſehr
viel Geld gebraucht habe. Der angebliche Betrug habe lediglich
in der Gewinnung von Prozenten gelegen. Vorſ.: Sie ver
ſchwanden dann plötzlich und wurden? An geklI.: Dr. Heinrich
Thormann, wiſſenſchaftlicher Hilfsarbeiter bei der Behörde in
Spandau. Es wird das Strafkammerurteil gegen mann
vom Jahre 1909 verleſen. Er verbüßt jetzt die ihm damals
auferlegte Strafe von 400 Tagen Gefängnis. Es geht aus dem
Urteil hervor, daß Thormann vier Leuten eine 10progentige
Kautionsforderung vortäuſchte und dieſe für ſich behielt. Dann
kommt das Bewerbungsſchreiben zur Verleſung, das der Ange
klagte an den Gemeindevorſteher in Schmargendorf gerichtet hat.

Sonnabend alle Abteilungsmitglieder zu ſehen. Antreten 254 Uhr
Ecke Mühlweg--Kirchtor. Monatsbeiträge bis März mitbringen.

Abt. Blumenthal. Sonntag nachmittag 3 Uhr an
treten Exerzierplatz Kaſerne II. Abt. „Kurfürſt“. Sonn
tag 3 Uhr Cröllwitzer Brücke. Donnerstag 734 Uhr Verſamm-
lung im Stadtheim.

Halleſches Theater- und Konzertleben.
Stadttheater. Man ſchreibt uns: Morgen, Sonnabend, wird

Neßlers Oper „Der Trompeter von Säckingen“ nochmals zu er-
mäßigten Preiſen, von 50 Pfg. bis 2,80 Mk. (1. Parkett), zur Auf
führung gelangen. Gleichzeitig haben Schülerkarten zum Preiſe
von 1,80 Mk. Gültigkeit. Am Sonntag finden wiederum zwei
Vorſtellungen ſtatt, und zwar nachmittags 334 Uhr die heiteren
Bilder „Extrablätter“ zu ermäßigten Preiſen von 45 Pfg. bis
1,75 Mk. (1. Parkett). Abends wird Lortzings Spieloper „Der
Waffenſchmied“ zur diesjährigen Erſtaufführung kommen, mit
Eva Haupt, Frieda Gollmer, Kammerſänger Franz Schwarz,
Kammerſänger Otto Rudolph, Fritz Gruſelli und Theo Raven in
den Hauptrollen. Die Regie hat Oberregiſſeur Theo Raven inne,
während die Balletteinrichtungen von Adele Stahlberg-Wieſtempfohlen werden. Möge es ihr nie an Freunden und Gönnern

fehlen, welche ihr durch Zuwendung von Geldmitteln

Er bezeichnet ſich darin als Sohn eines Oberpoſtinſpektors und
behauptet, daß er das Gymnaſium in Oſterode beſucht habe. Jn
Roſtock hab er nach dem Univerſitätsſtudium den Doktortitel mit
einer Diſſertation über das Enteigungsrecht und dem Prädikat
summa cum laude erworben. Das Schreiben unterzeichnete der
Angeklagte als „Heinrich Thormann, Doktor der Staatswiſſen
ſchaften“. Vor ſ. Sie tauchten dann 1910 mit einem Geſuch
an den Oberbürgermeiſter von Weißenfels auf. Sie nannten ſich
jetzt Dr. Alexander, Gerichtsaſſeſſor. Sie gaben in dem Schreiben
der Hoffnung Ausdruck, daß es Jhnen von Weißenfels aus leichter
ſein würde, eine leitende kommunale Stelle zu erhalten, wie ſie
Jhnen gebühre und wie Sie ſie verlangen könnten. Diesmal
wollen Sie in Freiburg, Lauſanne und Berlin ſtudiert haben.
Als Referenzen hatten Sie Juſtizrat Kempner und einen Land
gerichtsrat angeführt, Sie legten auch das Zeugnis einer Kammer
gerichtsrats bei. Sie hatten ſich alſo glücklich verwandelt. Wie
kamen Sie darauf? Namentlich auf den Namen Alexander?

Angekl.: JFch hätte ebenſo gut einen anderen Namen wählen
können. Auf weitere Fragen nach dieſer Richtung beanſprucht
der Angeklagte, ſich in Schweigen hüllen zu dürfen. Vorſ.:
Der richtige Alexander, der Rechtsanwalt in Berlin iſt, hatte

ſtammen Am Montag, den 15. März, wird der große Opern in der Tat ein Zeugnis des ichtsrats.
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Brief des alten Meißner mit der Aufforderung, das ge

liehene Geld zurückzugeben, hat der Angeklagte geantwortet, daß
ſeine Gegen rechnung viel höher ſei. Bei einem Zuſammenſein
habe ihm Anna Meißner die Brieftaſche mit 8000 Mk. geſtohlen.
Auf Vorhalt gibt der Angeklagte zu, daß er heute nicht mehr
beſtimmt behaupten wolle, von Fräulein Meißner beſtohlen
worden zu ſein. Die 3000 Mk. will der Angeklagte von Max
Baruth aus Manila empfangen haben. Es kommt dann ein
Fall zur Erörterung, in dem der Angeklagte als Vater eines un
ehelichen Kindes einer unverehelichten Margarete Krauſe in An
ſpruch genommen wurde. Die Mutter iſt während des Ver-
fahrens geſtorben. Auch in dieſem Verfahren machten zwei ſehr
merkwürdige Zeugen in beſonders anberaumten Terminen
außerhalb günſtige Ausſagen für den Angeklagten, angeblich
ein Kaufmann Falkenberg, wieder aus Manila und ein Reiſen
der Werner, deſſen Adreſſe dem Gericht in einem Leipziger Hotel
angegeben worden war. Beide Zeugen wollen ebenfalls mit der
Margarete Krauſe verkehrt haben. Vorſ.: Der damalige
Protokollführer Lingner erkennt Sie aber als einen der Zeugen
wieder. Angekl.: Ich wunderte mich darüber, dann er
innerte ich mich aber, daß ich mit dem Zeugen auf dem Peters
ſteinweg in Leipzig zuſammengewohnt habe. Vor ſ.: Unter
welchem Namen? Angekl.: Hier beginnt wieder meine

J 7 Vo 3 Penp iſt get l Lingnerim Die angeblichen Zeugen en und Wernernicht aufzufinden geweſen. t e
Die Verhandlung wird am nächſten Tage fortgeſetzt.

Börſen und Handelsteil.
Dividenden.

Mühlheimer Bergwerksverein in Mühlhefm
a. d. R. Wie verlautet, iſt die Dividende für 1914 mit 8 Prozent
(11 Prozent in den beiden Vorjahren) in Ausſicht genommen.

Germania Linoleumwerkein Vietigheim. Die
Dividende wird mit 4 (i. V. 10) Prozent vorgeſchlagen.

n e Geſellſchaftin Berlin. u s höhere ital vorau tlich wieder225 Mark pro Aktie Dividende. p m
Kupferwerke Deutſchland A.G. zu Berlins

Oberſchöneweide. Jn der Aufſichtsratsſitzung wurde be
ſchloſſen eine Dividende von 6 Prozent (gegen 9 Prozent im
Vorjahre) in Vorſchlag zu bringen.

Die Bremer Chemiſche Fabrik A.G. ſchlägt
10 Prozent (ä. V. 20 Prozent) Dividende vor.

Anhaltiſche Kohlenwerke in Halle a. S.
Bei einem Abſatz von 641 883 Tonnen (i. V. 659 8379 Tonnen

Briketts hat die Geſellſchaft 1914 eine Einnahme von 5 489 258
(i. V. 5 583 051) Mk. und einen Betriebsgewinn von 2 080 120
(i. V. 2 097 024) Mk erzielt und einen Reingewinn von 910 499
(248 354) Mk. Die Dividende beträgt wieder 6 Prozent auf
die Vorzugsaktien und 8 (10) Prozent auf die Stammaktien. Der
Rechenſchaftsbericht betont, daß der Braunkohlenbergbau den
großen Anforderungen ſeit Kriegsausbruch nur infolge ſeiner
großen Vorräte gerecht werden konnte und daß die Erhaltung
dieſes Zuſtandes nur dann zu erhoffen ſei, wenn ihm die ver

e ſchehen wer Der Abruf ſei zurzeit na ie vor ſehr le die zukünftige Marktentwicklnicht zu überſehen. ſive uns
d

Weikere Zeichnungen auf die Kriegsanleihe. Deutſche
Lebensverſicherungs Geſellſchaft „Arminiga“ 4 Mill. Mark,
Se Rieſa 1 Mill. Mark, Julius Pintzſch Akt.-Geſ. 1 Mill.

e

Magerviebhof Friedrichsfelde.
Friedrichsfelde, 10. März. (Schweine- und Ferkelmarkt.Amtlich Auftrieb: 341 Schweine, 3252 geren C wurde

gezahlt im Engroshandel für: Läuferſchweine, 7—8 Monate alt

h r eFerkel, ochen a T 6--8 Wochen alt 713Geſchäft ſchleppend; Preiſe gedrückt.

Letzte Draht und Fernſprech
Nachrichten.
Luxemburgs Politik.

Luxemburg, 12. März. Jn der luxemburgiſchen
Kammerſitzung erhielt das neugebildete Miniſterium
Evſchen ein Vertrauensvotum mit 28 gegen 17 Stimmen.
Aus den Debatten geht hervor, daß die auswärtige Lage
und die Beſetzung des Landes nicht die geringſte Kriſe
verurſacht. Staatsminiſter Eyſchen verteidigte mit Erfolg
ſeine unparteiſche, ſtreng neutrale auswärtige Politik, die
von dem Sozialiſtenführer Welter bemängelt wurde, er-
mahnte das Volk zu weiterer ruhiger und korrekter Haltung
ubnd ſprach ſein Vertrauen in die deutſchen amtlichen Ver
ſicherungen aus. (T.U.)

Eintritt der franzöſiſchen Zollbeamten ins Heer.
Von der Schweizer Grenze, 12. März. Aus Genf

meldet die „Neue Zür. Ztg.“: Ein großer Teil der fran
zöſiſchen Zollbeamten iſt zum aktiven Dienſt in der Armee
aufgeboten. Die Beamten von Bellegarde ſind bereits ab
gereiſt. (T.-U.)

n e o er 12. März. ne Bericht geſtern
12. m t vonnachmittag 3 Uhr. Durch den Angriff Mittwoch nahmen die

Engländer 2500 Meter Schützengräben vor Neuve Chapelle ſowie
das Dorf ſelbſt. Der Angriff rückte in der Richtung Aubers bis
zur Mühle von Pietre und in ſüdöſtlicher Richtung bis zum Nord
rande des Gehölzes von Biez vor, d. h. etwa 2 Kilometer über
Neuve Chapelle hinaus. Die deutſche Artillerie ſchoß wenig. Be
gagis a übrigen Front iſt dem geſtrigen Abendbericht nichts

nzuzufügen.ß Die Vahrheit aber die geſtrigen Kämpfe bei Neue Chapelle

D in dem Bericht des Großen Hauptquartiers feſtgeſtellt.
e Red.

W. T. B. Paris, 12. M Amtli Bericht von geſternabend 11 Uhr. Dichter er hinderte er die an
verſchiedenen Stellen der Front Vor der belgiſchen Küſte beſchoß
ein engliſches Geſchwader Weſtende mit Erfolg. Jm Abſchnitt von
Yern warfen wir zwei Angriffe bei Zandvoorde zurück. Jn der
Gegend von Neuve Chapelle wies die engliſche Armee zwei Gegen
angriffe zurück; die Verluſte des Feindes ſind beträchtlich. Jn der
Champagne erzielten wir am Mittwoch abend merkliche Fort
ſchritte im Gehölz weſtlich von Pexthes, wo wir vor fünf Tagen
Fuß gefaßt hatten. Der Feind bverteidigte ſich dort hartnäckig.
Trotz ſehr heftiger Beſchießung und mehrerer Gegenangriffe be
haupteten wir unſere Gewinne. Jn den Argonnen erbeuteten wir
bei den bereits gemeldeten Kämpfen in der Gegend von Four de
Paris und Bolante einen Minenwerfer und ein Maſchinen
gewehr. Jn den Vogeſen warfen wir Gegenangriffe am Reichs
ackerkopf zurück.

Ausfuhrverbot für Rumänien.
W. T. B. Bukareſt 12. März. Die Kammer hak ein

ſtimmig den Geſetzentwurf betreffend das Verbot der Aus
fuhr von Hafer, Erbſen und Roggen angenommen, Hierauf
wurde die Parlamentstagung geſchloſſen.

Relegierung von egyptiſchen Studenten.
W. T. B. London, 12. März. Das Reuterſche Bureau

meldet aus Kairo: Etliche 50 Studenten der Rechtsſchule
in Kairo ſollen relegiert werden, weil ſie an dem Tage,
als der Sultan die Schule beſuchte, ſich abſichtlich fern
hielten und ihr Ausbleiben mit einer erfundenen Ent
ſchuldigung mativierten.

Aufſtand unter den mohammedaniſchen Poplahs.
W. T. B. London, 12. März. Die „Times“ meldet aus

Madras: Unter den mohammedaniſchen Poplahs
im Diſtrikt Ernad in Malaber herrſchte ſeit einiger Zeit
Unruhe. Am Sonnabend wurde der Steuereinnehmer
des Diſtrikts von einer Schar Poplahs überfallen. Er ent
kam unverletzt. Die aufſtändiſchen Poplahs ſetzten ſich in
einem Tempel feſt. Als ſie ſich weigerten, ſich zu zer-
ſtreuen, wurden fünf erſchoſſen. Man glaubt, daß die Un
ruhe unterdrückt iſt. Der Sekretär für Jndien ſtellt feſt,
daß die Ordnung im Diſtrikt völlig wiederhergeſtellt iſt.
Der Aufſtand ſei bedeutungslos geweſen. Die Bevölke
rung habe den Behörden Hilfe geleiſtet. Die Poplahs ſeien
beſonders wilde Fanatiker.

Aus dem Kap-Parlament.

W. T. B. Kapſtadt, 12. März. Sir David Graaff hat
im Abgeordnetenhauſe den Voranſchlag für 1915/16 unter
breitet. Die gewöhnlichen Ausgaben werden mit 16 406 405
Pfund Sterling gegen 16 813 612 Pfund Sterling im Rech-
nungsjahre 1914/15 angegeben. Vorgeſehen ſind für Eiſen
bahn und Hafenbauten 13 403 080 Pfund Sterling gegen
14 431 731 Pfund Sterling im Vorjahre. Der Miniſter
für öffentliche Arbeiten ſagte, der Augenblick ſei nicht
günſtig für die Einbringung einer Vorlage für die Natura-
liſation der Ausländer. General Smuts erklärte, 3039
feindliche Untertanen ſeien interniert. Die Hauptſchwierig
keiten für die Regierung beſtünden bezüglich der Naturali-
ſierung feindlicher Untertanen.

Preußiſch-Süddeutſche Klaſſenlokterie.

W. T. B. Berlin, 12. März. Jn der heutigen Vor-
mittagsziehung der Preußiſch-Süddeutſchen Klaſſenlotterie
fielen 10 000 Mark auf Nr. 207 961, 5000 Mark auf
Nr. e 398 und 3000 Mark auf die Nrn,. 23641 und
147

Wetterbericht.
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienftes

für Sonnabend, 13. März Wolkiges, mildes Wetter mit Neigung
zu leichten Regenfällen.

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
Sonntag Lätare, den 14. März.

Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr: Konfirmation: Oberpfarrer
Prof. Schmidt. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche
Archidiakonus Jahr. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt in der
Aula des Reformrealgymnaſiums; Diakonus Knoblauch Nachm, 4 Uhr
Prüfung der Konfirmanden Diakonus Knoblauch. Abends 6 Uhr:
Archidiakonus Jahr. Dienstag den 16. März, abends 6 Uhr
Kriegsbetſtunde Archidiakonus Jahr. Danach Beichte und heiliges
Abendmahl Paſtor emer. Grüneiſen. Mittwoch, den 17. März,
vorm. 9 Uhr: Beichte und heil. Abendmahl Oberpfarrer Profeſſor
Schmidt. Donnerstag, den 18. März, vorm. 9 Uhr: Beichte und
heil. Abendmahl Oberpfarrer Prof. Schmidt. Freitag, den
i9, März, abends 6 Uhr Paſſionspredigt in der Gertraudenkapelle;
Oberpfarrer Keller.

St. Ulrich Vorm. 9 Uhr: Konfirmation der Knaben Paſtor
Heintke. Vorm. 11 Uhr Konfirmation der Mädchen Paſtor Heintke.
Abends 6 Uhr: Gottesdienſt Sup. D. Wächtler. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt von St. Ulrich in der Kirche Paſtor Richter.
Montag, den 15. März, vorm. 10 Uhr: Beichte und Abendmahl; Paſtor
Heintke. Mittwoch, den 17. März, abends 6 Uhr: Kriegsbetſtunde
mit Beichte und Abendmahl Paſtor Heintke, Donnerstag, den
18. März, nachm. 4 Uhr Prüfung der Konfirmanden Paſtor Richter.

Oſibezirk (Krondorferſtr. 62): Mittags 12 Uhr: Kindergottes
dienſt (beide Abteilungen). Abends 6 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor
Richter.

Johanneskirche: Vorm. 9 Uhr: Konfirmation; Paſtor Butz.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Butz. Nachm. 12 Uhr
Kindergottesdienſt; Paſtor Kindervater. Nachm. 2 Uhr: Kindergottes
dienſt; Paſtor Faßmer. Nachm. 4 Uhr: Prüſung der Konfirmanden
Paſtor Faßmer. Abends 6 Uhr: Abendmahlsſeier Paſtor Butz.
Mittwoch, den 17. März, abends 81 Uhr: Bibelſtunde RudolfHaym
ſiraße 37; Paſtor Faßmer. Donnerstag, den 18. März, abends
6 Uhr: Paſſionsandacht Paſtor Kindervater.

Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr Paſtor Riedel. Nachm. 2 Uhr:
Prüfung der Konfirmanden (Knaben); Oberpfarrer Keller. Nachm.
5 Uhr: Kriegsandacht; Oberpfarrer Keller.

Hoſpital: Vorm. 10 Uhr: Oberpfarrer Keller.
Zu St. Georgen: Vorm. 82 Uhr: Konfirmation Paſtor

Dr. Vahldieck. Nachher Beichte und Abendmahl Derſelbe. Vorm.
11 Uhr: Konfirmation (Knaben); Paſtor Hellmann (Chorgeſang). Nachher
Beichte und Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Kindergottes
dienſt in der St. Georgskapelle; Paſtor Wilte. Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt in der Aula der Mittelſchule Torſtraße; Paſtor
Hellmann. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche Paſtor

5 Uhr PaſtorGallert. Nachm. Witte den 15. März,abends 8 Uhr Bibelbeſprechung im Gemeindehauſe; Paſtor Gallert.
Mittwoch, den 17. März, nachm, 3 Uhr Prüfung der Konficman-
dinnen Paſtor Witte, Abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Gallert.
Nachher Beichte und Abendmahl; Derſelbe.

Jm Paul-RiebeckStift: Vorm. 10 Uhr Paſtor Witte.
ProvinzialBlindenanſtalt: Donnerstag, den 18, März, nachm.

5 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Hellmann.
Domkirche (reform. Gemeinde): Vorm. 10 Uhr: Domprediger

Konſ.Rat Joſephſon. (Sammlung für die Blaukreuzſache.) Vorm.
11 Uhr: Kindergottesdienſt; Dompred. Prof. D. Lang. Abends
6 Uhr Miſſionsſtunde Domprediger Profeſſor D. Lang. Dienstag,
den 16. März, abends 8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Kl. Klaus-
ſtraße 12. Freitag, den 19. März, abends s Uhr: Kriegsbet
ſtunde und Paſſionsaudacht Domprediger Konf.Rat Joſephſon.

Garniſonkirche: Vorm, 10 Uhr Gottesdienſt; Lie. Schniewind,
St. Laurentiuskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſlor Swierczewseki,

(Sammlung für den Oſtdeutſchen Jünglingsbund.) Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Paſtor Wagner. Nachm. 5 Uhr Prüſung der
Konfirmanden Paſtor Wagner. Dienstag, den 16. März, abends
6 Uhr Paſſionsgottesdienſt und Kriegsbetſtunie mit Abendmahlsfeier;
Paſtor Wagner. Donnerstag, den 18. März, abends 8 Uhr:
Verſammlung der konfirmierten Mädchen (beide Abteilungen), Arbeiten
für Kriegsverwundete,

St. Stephanuskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Dr. Hagemeyer.
(Sammlung für den On deutſchen Jünglingsbund.) Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt Paſtor Dr. Hagemeyer. Nachm. 5, Uhr Prüfung
der Konfirmanden Paſtor Meinhof. Donnerstag, den 18, März,
abends 8 Uhr: Paſſionsgottesdienſt und Kriegsbetſtunde mit Abend-
mahlsfeier Paſtor Dr. Hagemeyer.

Pauluskirche: Vorm. 10 Uhr: Pfarrer Bach. Nach der Predigt
Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt Pfarrer Bach. Nachm, 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Paſor von Broecker. Nachm. 3 Uhr Prüfung der Konfirmanden
Paſtor von Broecker. Nachm. 5 Uhr: Prüfung der Konfirmanden;
Pfarrer Bach. Mittwoch, den 17. März, abends 8 Uhr: Paſſions-
und Kriegsbetſtunde Paſtor Haberland. Freitag, den 19. März,
abends 8 Uhr: Gemeinſchaftsſtunde Pfarrer Bach.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor Jordan.
Mittwoch, den 17, März, abends 8 Uhr: Pafſſionsandacht.

Evangel. lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7): Vorm. 10 Uhr:
Gottesdienſt. Nachm. 24 Uhr: Kriegsbetſtunde.

Für Schwerhörige (Weidenplan 5),. Sonntag nachm. 5 Uhr;
Paſtor Riedel,

Zu St. Bartholomäuns (Halle Giebichenſtein): Vorm, 10 Uhr:
Konfirmation Paſtor Meltzer. Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt
Paſtor Meltzer. Nachm. 5 Uhr: Beichte und Abendmahl Paſtor
Kunitz. Mittwoch, den 17. März, nachm. 5 Uhr Prüfung der
Konfirmanden (Knaben); Superint, ewer. Blech. Abends 8 Uhr:
Kriegsbetſtunde Paſtor Meltzer.

Zu St. Petrus (Halle Cröllwitz Vorm. 10 Uhr: Oberpfarrer
emer. Wintzer. Vorm, 11 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Kunitz.
Mittwoch, den 17. März, abends 6 Uhr: Kriensbetſtunde.

Halle-Trotha: Vorm. 10 Uhr Paſtor Hobbing. Nach der Predigt
Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr: Kinder-
gottesdienſt; Derſelbe. Nachm. 1 Uhr Prüfung der Konfirmanden
Paſtor Hobbing. Mittwoch, den 17. März, abends 8 Uhr Kriegs
betſiunde mit heil. Abendmahl Paſtor Hobbing. Donnerstag, den
18, März, abends 8 Uhr: Bibelſtunde.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
Sonntag vorm. 8 Uhr Gebetsvereinigung. Vorm. 11 Uhr Kinder-
ſtunde. Abends 8/, Uhr: Bibliſcher Vortrag. Mittwoch abend
85 Uhr; Vereinigung junger Mädchen Donnerstag abends 82/, Uhr:
Bibelbetrachtung.

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abend 8 Uhr:
Vortrag. Reduer: Paſtor Winterberg. Sonntag nachm, 5 Uhr:
Verein junger Mädchen. Dienstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde.
Mittwoch abend 8 Uhr: Chriſitlicher Verein junger Mädchen. Freitag
abend s Uhr: Allgemeine Kriegsbetſtunde. Sonnabend abend
81/, Uhr FamilienBlaukreuzverſammlungen Weidenplan 4, Glauchaer
ſtraße 73, Hohenzollernſtr. 11 und Schmiedſtr. 21, Dasſelbe Freitags
Peſtalozziſtr. 4. Schmiedſtraße 21: Donnerstag abend 8/, Uhr
Bibelſtunde. Böllberg beim Wirt Leonhardt: Donnerstag abend
8 Uhr Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Bibl. Beſprechung für
die Domgemeinde Dienstag abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12.
2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (Rudolf-Haymſtr. 37).
Sonntag abend 8/, Uhr allgemeine Gemeinſchaftsſtunde. Montag
abend 8 Uhr für Männer, Dienstag nachm. 3/, Uhr für Frauen.
3. Neumarkt- Gemeinſchaft: Dienstag abend 8 Uhr Bibliſche Be
ſprechung Breiteſtr. 29. 4. Paulu s Gemeinſchaft (Hohenzollern
ſtraße 11), Dienstag abend 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde. 5. Ge
meinſchaft der evang. Stadtmiſſion Weidenplan 4): Dienstag
abend 8, Uhr: Bibliſche Beſprechung.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wuchererſtr. 39: Vorm. 9 Uhr: Gebetsandacht. Vorm. 91 Uhr:
Gottesdienſt; Pred. Breidenbach. Vorm. 11 bis 12 Uhr Kindergottes-
dienſt. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt; Prediger Klinger. Abends 8 Uhr:
Geſangsabend in Paſſendorf im Gaſthaus „Stadt Halle“. Mittwoch,
den 17. März, abends 8 Uhr: Gebetſtunde; Pred. Klinger. Für
Nietleben (Ouellgaſſe 220): Vorm. 9/, Uhr: Gottesdienſt. Vorm.
11 12 Uhr Kindergottesdienſt, Nachm. 3 Uhr Gottesdienſt.
Donnerstag, den 18. März, abends 8 Uhr Verſammlung Prediger
Klinger.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Vorm. 10 Uhr Anſprache
des Herrn Dr. Arnold: „Aus dem Leben Jeſu.“ Vorm. 11 Uhr
Kinderſtunde. Abends 8 Uhr: Oeffentlicher Vortrag von Herrn
Dr. Arnold über „Gefahr und Rettung“, Donnerstag abend
81 Uhr: Bibelſtunde.Methodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtraße 27 im Hof. Tr.):
Sonntag vorm. 9/, Uhr: Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntags
ſchule. Abends s Uhr: Gdttesdienſt, Dienstag abend 8 Uhr
Uebung des gem. Chors. Mittwoch abend 8/, Uhr: Jugendbund.
Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde.

St. Franziskus und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe.
Vorm. 8 Uhr l. Meſſe mit Predigt. Vorm. 9 Uhr: Hochamt
mit Predigt. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe mit Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Chriſtenlehre und Andacht. Abends 7 Uhr: Faſtenandacht und
Predigt. Donnerstag, den 18. März, abends 7*/, Uhr Kriegsbitt
andacht.

St. Barbara Kapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr: Hochamt mit
Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

St. Norbertkirche (HalleGiebichenſtein): Vorm. 8 Uhr: Früh-
meſſe. Vorm. 93, Uhr Hochamt. Abends 7 Uhr: Faſtenandacht mit
Predigt. Dienstag abend 71/, Ahr: Bittandacht.

Radewell: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor Hommel, Jm
Anſchluß Prüſung der Konfirmanden. Mittwoch, den 17. März,
abends 7 Uhr Paſſionsandacht.

Böllberg: Vorm. 102/, Uhr Gottesdienſt; Paſtor Nitzſchke.
Mittwoch, den 17. März, abends 6*/, Uhr Paſſionsgottesdienſt, Beichte
und heil. Abendmahl Paſtor Nitzſchke.

Wörmlitz: Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor Nitzſchke. Danach

Fortſetzung nächſte Seite.)

Verantwortlich:
für Politik und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oert!eches, Ge
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,

Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
nzeigenteil: K. Steinhauf.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Sagale)“
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Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe Donnerstag, den 17. März,
abends x Uhr Paſſionsgottesdienſt, Beichte und heil. Abendmahl
Paſtor Nitzſchke.

Dölau Vorm. 82), Uhr Gottesdienſt Paſior Dietz. Donners
33 den 18. März, nachm. 4 Uhr Liturgiſche Paſſionsandacht Paſtor

e.
Lettin Vorm. o Uhr Prüſung der Konfirmanden Paſtor

Dietz. Mittwoch, den 17. März, abends 8 Uhr Liturgiſche Paſſions
andacht; Paſtor Dietz.

Büſchdorf Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt Paſtor Ullmann.
Donnerstag, den 18. März, abends 7 Uhr: Kriegebetſtunde Derſelbe.
Amtswoche: Konſ.-Rat Gutſchmidt.

Reideburg Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt: Paſtor Ullmann.
Donneréètag, den 18. März, abend 7 Uhr Kriegsbetſtunde Konſ.-Rat
Gutſchmidt.

Seeben Vorm. 19 Uhr: Paſtor Jenrich. Nachm. 1 Uhr
Kinderoottesdienſt; Derſelbe, Mittwoch, den 17. März, abends 7 Uhr
Kriegsbetſtunde Paſtor Jenrich.

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Jünglingeverein: Sonntag abend 8 Uhr

Verſammlung im Sitzungszimmer An der Marienkirche 3. Am
Donnerstag fällt das Turnen in der Turnhalle der Hermanyſtraßen
Schule ans. Jungfrauenverein: Sonntag abend d Uhr Verſamm
lung im Konfirmandenzimmer An der Marienkirche 1. Donnerstag
abend 8 Uhr Geſangsübung An der Marienkirche 1. Miſſions
Nähverein: Mittwoch abend s Uhr im Sitzungszimmer, Eingang An
der Mari nkirche 1. Evang. Mädchenverein: Sonntag abend 8 Uhr
Sophienſtr. 6 (Marthahaus).

St. Ul rich: Evang. Männer, Jünglings und Jugendverein an
St. Ulrich, Charlottenſtr. 15: Sonntag abend 8 Uhr, Dienstag abend
8 Uhr ältere Abteilung. Mittwoch abends 8/, Uhr jüngere Ab
lung, Freitag abend 8, Uhr engliſcher Unterricht Paſtor Richter.

Evang. Jungfrauenverein von St. Ulrich: Montag nachm. von
5 bis 7 Uhr Kl. Märkerſtraße 1: Paſtor Richter. Kirchengeſang-
Verein „Ulriciang“ Montag abend 8 Uhr Reichsbof, Alte Promenade;
Paſtor Richter. Miſſionéverein an St. Ulrich: Freitag nachm. 3 Uhr

Frangckeſtraße 1: Paſtor Richter. Franckeſcher Jlinglingsverein
an St. Ulrich: Sonntag nachm. 3 Uhr Turnſpiele auf dem Sand
anger; Sonnabend abend 8 Uhr Turnen in der Turnhalle des
Reformrealgymnaſiums, Frieſenſtraße Sonnabend abend 6 Uhr
Geſangsabteilung in der Herberge zur Heimat (Mauerſtraße 7);
Paſtor Heintke, Evang. Jungfrauenverein an St. Ulrich Montag
abend 8 Uhr Kl. Märkerſtraße 1; Paſtor Heintke. GuſtavAdolf
Frauennähverein: Dienstag nachm. 3 Uhr Martinsberg 21.

Oſtbezirk: Jugendverein: Sonntag abend 7-—-9 Uhr Freiimfelder
ſtraße 118; Jung-Mädchenverein: Montag abend 8 Uhr Freiimfelder
ſtraße 118.

Johannes rirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudolf
Haymſtraße 37: Jugendbund, Abteilung junger Männer: Sonntag
nachm. 4 Uhr Jugendbundſtunde. Abteilung junger
Mädchen: Donnerstag abend 85, Uhr Jugendbundſtunde.
Paſtor Butz Verſammlungsränme Merſeburgerſtraße 153, Ein
858 Pfännerhöhe. Sonntag nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein.

onntag abend 8 Uhr Jünglingsverein, Geſangverein der Johannes
gemeinde: Montag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10.
Frauenhilfsverein der Johannesgemeinde: Mittwoch nachm. 34 Uhr
Verſammlung Lindenſtraße 78 I; Paſtor Butz.

St. Moritz: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung in
der Herberge zur Heimat. Mauerſtr. 7. Jungfrauenverein: Dienstag
abend 8 Uhr Verſammlung in der Herberge zur Heimat, Mauerſtr. 7.

Zu St. Georgen: Jungfrauenvereine: l. Abteilung: Sonntag nachm.
von 4 bis 7 Uhr im Gemeindehauſe; II. Abteilung a
von 8 10 Uhr im Pfarrkauſe, Mittelwache 7. Hanna- Verein
Jeden erſten Dienstag im Monat von nachm. 4—6 Uhr im Gemeinde
hauſe. Miſſionsnähverein: Jeden Montag von 2--4 Uhr im
Piarrhauſe. Nähverein I: Donnerstags von 3 5 Uhr Franckeſche
Stiftungen. Nähverein II Donnerstags von 8--10 Uhr im Pfarr
hauſe. Kirchenchor: Dienstags von 8--10 Uhr im Gemeinde
hauſe. Verein für kirchl. Armenpflege: Sprechſtunde der Gemeinde
ſchweſtern täglich nachm. von 2-3 Uhr im Gemeindehauſe.
Evang. Verein junger Männer zu St. Georgen (Paſtor Gallert):
Sonntag (14. März), abends 74 Uhr: Vereinsabend (Geſellſchafts
ſpiele, Scheibenſchießen, Vorleſung.

Domgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 7 Uhr und
Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtraße 12. Jungfrauenverein:
ältere Abteilung Tienstag abend von 8-10 Uhr Kl. Klausſiraße 12,
jüngere Abteilung Montag abend von 8--9/, Uhr Kl. Klausſtr, 12,
MiſſionsNähverein: Montag nachm. 3 Uhr Kl. Klausſtraße 12,
Domkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klausſir. 12

Neumarkt- Gemeinde St. Laurentius und St. Stephanns)
Jungfrauenverein (ältere Abteilung): 4im Gemeindehauſe. MiſſionsNähverein: Mittwoch nachm. 3 Uhr
Arbeiten für das Rote Kreuz.

ſammlung Paſtor von

Haberland.

Pfarrhanuſe Friedenſtraße 25.

ſammlung im Pfarrhauſe.

Sonntag abend 7 Uhr

Paulusgemeinde: Ware Sonntag abend S Uhr Ver.
roecker. Mittwoch abend 8 Uhr Turnen

in der Turnhalle des Stadtgymnaſiums. Sonnabend abend 8x Uhr
Beſprechung über Lebensfragen Blumenthalſtr. 18. Jünglingsverein-
Sonntag abend 7 Uhr Verſammlung Paſſor Haberland. Diensta,
abend Uhr Bibelſtunde. Jungſrauenverein J und II: Sonntag
abend 8 und 8 Uhr Verſammlung. FraueuNähverein: Arbeits
ſiunden für das Rote Kreuz Montag abend 8- 10
Donnerstag nachm. von 3 bis 53 Uhr. Blaues KreuzSonnabend abend 82 Uhr Verſammlung Diakon Deubel. Hanne
Gemeinſchaft: Sonntag nachm. 3 Uhr Berſammlung; Paſtor

hr und

St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evang. Männer und
Jünglingsverein: Sonntag abend von 7--9 Uhr jüngere Abteilung
von 8--10 Uhr ältere Abteilung Mittwoch abend 8 Uhr beide Ab,
teilungen Verſammlung Peſtalozziſiraße 4.
und Jungfrauenverein: Sonntag abend 7 Uhr beide Abteilungen
Verſammlung Peſtalozziſtraße 4. Donneretag abend 8 Uhr Leſeabend
Peſtalozziſtr. 4. Nähverein Montag nachm. 31/, Uhr im zweiten

Evang. Frauen

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Mittwoch nachm,
5 Uhr Verſammlung des Vincenzvereins.

Ammendorf: Jungfrauenverein: Montag abend 8 Uhr Verſammlung,
Nadewell: Jünglingeverein Sonntag abend 7 Uhr Berſammlung.

Jungfrauenverein: Mittwoch abend 8 Uhr Verſammlung. t
Halle-Trotha: Jungfrauenverein: Dienstag abend 8 Uhr Ver-

Amlliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung

Laut Bundesratsverordnung vom 4. d. M. iſt
am 15. März d. J.

eine Erhebung der Vorräte an Kartoffeln vorzunehmen.
Jeder, der einen Zentner und mehr Kartoffeln in Ge

wahrſam hat, iſt verpflichtet, der zuſtändigen Behörde (Ge-
meindevorſteher, Magiſtrat) die erforderlichen Angaben
über die vorhandenen Vorräte zu machen.

Indem ich dies hiermit zur Kenntnis der Kreiseinge-
ſeſſenen bringe, mache ich noch ausdrücklich darauf aufmerk-
ſam, daß nach S 65 der Verordnung jeder, der vorſätzlich die
Anzeige, zu der er auf Grund dieſer Verordnung ver
pflichtet iſt, nicht in der geſetzten Friſt erſtattet oder
wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige Angaben macht,
mit Gefängnis bis zu ſechs Monaten oder mit Geldſtrafe
bis zu zehntauſend Mark beſtraft wird; auch können Vor
räte, die verſchwiegen ſind, im Urteil für den Staat ver
fallen erklärt werden.

Wer fahrläſſig die Anzeige, zu der er auf Grund dieſer
Verordnung verpflichtet iſt, nicht in der geſetzten Friſt er
ſtattet oder unrichtige oder unvollſtändige Angaben macht,
wird mit Geldſtrafe bis zu dreitauſend Mark oder im Un
ſeſt fane mit Gefängnis bis zu ſechs Monaten be

raft.
Halle a. S., den 11. März 1915.

Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.
von Krosigk.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die Polizei- Verordnung der

Königlichen Regierung vom 28. März 1852 (Amtsblatt
S. 121) betreffend die Reinigung der Obſtbäume von
Raupen und Raupenneſtern, werden die kreiseingeſeſſenen
Beſitzer von Obſtbäumen bei Vermeidung von Strafe hier-
durch angewieſen, ihre Obſtbäume bis ſpäteſtens zum
1. April d. J. von Raupen und Raupenneſtern zu reinigen

Die Herren Gemeinde und Gutsvorſteher werden ver
anlaßt, die ſorgfältige Ausführung der Verordnung zu
überwachen und etwaige Zuwiderhandelnde zwecks Be
ſtrafung bei der zuſtändigen Ortspolizei zur Anzeige zu
bringen.

Halle a. S., den 8. März 1915.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von Krostgk.
Bekanntmachung.

Nachdem die Maul und Klauenſeuche in den Gehöften
der Gutsbeſitzer Lutze und Fr. Wißing in Mötzlich erloſchen
iſt, wird die ſeinerzeit über dieſe Gehöfte verhängte Sperre
am 12. d. M. hiermit wieder aufgehoben.

Halle a. S., den 11. März 1915.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

J. V.: Hanse. Rechnungsrat.

Bekanntmachung.
Unter den Pferden des Allgemeinen Konſumvereins

Halle a. S. und Umgegend, E. G. m. b. H., Landsberger-
ſtraße 13, iſt die Bruſtſeuche (Jnfluenza) ausgebrochen.,

Halle a. S., den 8. März 1915.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Kr. 4506. von Krosigk.
Bekanntmachung.

Domänenverpachtung.
Die Domäne Emmeringen im Kreiſe Oſchersleben ſoll für

die Zeit von Johannis 1916 bis 1. Juli 1934 am
Dienstag, den 30. März d. Js., vormittags 10 Ubr

hier, Domplatz 3, im Sitzungsſaale zur Weiterverpachtung öffentliausgeboten werden. vunge s 9ff v

(2414

Nr. 4048. 2425

Nr. 4803. (2424

Größe r. 314 haGrundſteuer- Reinertrag Trd. 11390
Erforderliches Vermögen S 160000Bisheriger Pachtzins r7d. 28071einſchließlich 351 Jagdpachtzins).
here Auskunft, auch über die L en der Zulaſſung

zum Bieten, erteilt unſer Kommiſſar, Herr Geh. Reg.-Rat Maetzkoe.
Die Verpachtungsbedingun können gegen vorherige Ein

fendung von 3,30 Schreib ren und Druckkoſten oder gegen
Poſtnachnahme von unſerer Domänenregiſtratur bezogen werden.

Magdeburg 14. Februar 10915.
önigliche

Abteilung für direkte Stenern,

am Montag, den 15. März 1915, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Verſtärkung des Kriegsfonds. 2. Haushaltsplan für 1915:
a) Kap. I: Rechnungsergebniſſe; b) Kap. II: Grundeigentum;
c) Kap. VI: Allgemeine Verwaltung; d) Kap. X A: Gymnaſium;
e) Kap. X B: Oberrealſchule; Kap. X C: Reform-Real
ghmnaſium; g) Kap. X D: Lyzeum und Studienanſtalt;
h) Kap. XI: Armenweſen; ji) Kap. XII: Feuerlöſchweſen;
k) Kap. XIV: Straßenreinigung; Kap. XV: Straßen-
beleuchtung; m) Schlacht- und Viehhof; n) Alters- und Pflege-
heim; 0) Kaiſer Wilhelm- und Kaiſerin Auguſte Viktoria
Stiftung. 3. Fluchtlinienänderung in der Spiegelſtraße. 4. An
trag auf Aenderung der Polizei-Bauordnung. 5. Landverkauf
an der Zeppelinſtraße.

Nichtöffentliche Sitzung:
6.--7. Schiedsmannswahlen. 8. Anſtellung eines Beamten.
Halle (Saale), 12. März 1015.

Der Stadtverordneten-Vorſteher. Dr. Lembſer.

Bekanntmachung.
Erhebung über die Vorräte von Kartoffeln.

Auf Grund des Bundesratsbeſchluſſes vom 4. März
1915 ſoll am 15. März 1915 eine Erhebung der Vorräte
von Kartoffeln ſtattfinden.

Wer Vorräte von Kartoffeln in der Nacht vom 14. zum
15. März in Gewahrſam hat, iſt verpflichtet, die vor
handenen Vorräte anzuzeigen. Zu dieſem Zwecke wird ein
Zählblatt bis zum 14. März ausgetragen; wer kein Zähl-
blatt erhält, iſt ebenfalls zur Anzeige verpflichtet. Die
Anzeige über Vorräte, die ſich an dem Erhebungstage auf
dem Transport befinden, iſt unverzüglich nach dem
Empfange von dem Empfänger zu erſtatten.

Am 16. März 1915 werden die Anzeigen wieder abge-
holt. Es ſind ſämtliche Kartoffelmengen anzugeben.

Die beauftragten Beamten ſind befugt, zur Ermitt-
lung richtiger Angaben Vorratsräume oder ſonſtige Auf
bewahrungsorte, wo Vorräte von Kartoffeln zu vermuten
ſind, zu unterſuchen und die Bücher des zur Anzeige Ver
pflichteten zu prüfen.

Wer vorſätzlich die Anzeige, zu der er auf Grund
dieſer Verordnung verpflichtet iſt, nicht in der geſetzten Friſt
erſtattet oder wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige An-
gaben macht, wird mit Gefängnis bis zu ſechs Monaten
oder init Geldſtrafe bis zu zehntauſend Mark beſtraft; auch
können Vorräte, die verſchwiegen ſind, im Urteil für den
Staat verfallen erklärt werden.

Wre fahrläſſig die Anzeige, zu der er auf Grund dieſer
Verordnung verpflichtet iſt, nicht in der geſetzten Friſt er-
ſtattet ode unrichtige oder unvollſtändige Angaben macht,
wird mit Geldſtrafe bis zu dreitauſend Mark oder im Un-
vermögensfalle mit Gefängnis bis zu ſechs Monaten
beſtraft.

Halle, den 11. März 1915.
Der Magiſtrat. (gez.): Rive.

Bekanntmachung.
Zäblung der Schweine am 15. März 1915.

Am 15. März 1915 ſoll eine Zwiſchenzählung der Schweine im
n Umfang wie am 2. Juni 1914 im Deutſchen Reiche ſtatt

en.
Die Zählung erfolgt nach viehhaltenden Hanshaltungen.
Es werden gezählt die in der Nacht vom 14. zum 15. März 1915

auf dem Gehöfte vorhanden geweſenen Schweine. Das Zählergebnis
iſt vom Zähler unmittelbar in die Zählbezirksliſte einzutragen, ſodaß
die Haushaltungsvorſteher keinerlei Mühe mit der Zählung haben.

agegen wird erſucht, den Zählern das Amt durch wahrheits-
getrege Auskunftserteilung zu erleichtern.

ie Ergebniſſe dieſer Zählung dienen lediglich den Zwecken der
Stagats- und Gemeindeverwaltung und der Förderung gemein-
nüstger Aufgaben.

eber die in dieſen Liſten enthaltenen, den Viehbeſitz des Ein
zelnen betreffenden Nachrichten iſt das r J zu wahren.

Die Angaben dürfen zu Steuerzwecken nicht benutzt werden.

Halle, den 11. März 1915. 5Der Magiſtrat. gez. Rive.
ngsverſteigerung eines Hotelgrundſtückes.

Jm Wege der Zwangewollſtrecnn ſoll am 15. Mai 1915,
vormittags 9 Uhr an der Gerichtsſtelle Poſtſtr. 13 Zimmer
Nr. 45 verſteigert werden das im Grundbuche von Halle a. S.
Band 195 Blatt (eingetragener Eigentümer am 26. Februar 1915,
dem Tage der Eintragung des Verſteigerungsvermerks: Hotel
beſitzer Heinrich Berges) eingetragene Grundſtück Magdeburger-
ſtraße 65/66 (Grand Hotel Berges und Reſtaurant Winter-

1705 und 1706garten) Kartenblatt 6 Parzellen c n r n wer
46 ährlicher Nutzungswert 28660 Mk.Va Vlarz 1915.

Königliches Amtsgericht Abt. 7.
a. S., den

Verwendet Kreuzpfennigmarken.

Tageßordunng für die Sigung der StadtverordnetenVerſammlung Ausſchreibung.
Die VBeſ

Türen der KapellemitAnbauten
auf dem Gertrauden-Friedhbofe
ſollen im Wege der Wettbewer-
bung vergeben werden. Mit ent-
r Aufſchrift verſehene

ngebote ſind bis Mittwoch,
den 24. März 1915, vormitt.
10 Uhr an das Magiſtrats-
Büro I Hochbau Zimmer
Nr. 120/21 des Polizeigebäudes,
Dreyhauptſtr. 6III, einzureichen.
Die Verdingungs Unterlagen
liegen von 10—-1 Uhr vormittags
im Zimmer Nr. 113 des Hochbau-
amts, Dreyhauptſtraße 6 III, zur
zur Einſicht aus, woſelbſt auch die
Verdingungsanſchläge, ſoweit vor
rätig, entnommen werden können.
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.

Halle (Saale), den 5. März 1915.
Städtiſches Hochbauamt.

CLandhausvVilla,
2 St., 3 K., Küche, Speiſek., Bad,
Waſſerkloſett, Balkon, Waſſchh.,
Keller, Kanaliſ., Ställe f. Klein-
vieh und Gefl., 800 qm Gärten,
durchl. Bach, 5 Min. v. Bahnhof
Niedertreba bei Bad Sulza, zu
verk. oder zu vermieten (450 Mk.)
und ſofort zu beziehen.

Maurermeiſter A. Müller.
Obertreba. a

5 jähr. Däne,
Acker- und Geſchäftspferd, kern
geſund und fehlerfrei,

ſowie ein mitteljähriger
Adenburger, pfluſtermüde,

ſofort zu verkaufen. rEichendorffſtraße 25. (907
2 paßffarbige
Plauſchimmelwallachen,

tarkknochige 4jährige Preußen,
otte Gänger und an ſchweren

Zug gewöhnt, ſcheufrei, verkaufe,
auch einzeln, wegen zu wenig
Arbeit. örmlitzerſtr. 101 pt.
Tel. 3484. (904

Steckzwieheln
in großen und kleinen Poſten
zu kaufen geſucht.

Samenhandlung. Tel. 8062.
100200 Ztr. beſtes

Wieſenhen
verkauft 896M. Schöllner, Holleben.

100 Zentner geſundes
Roggen-Langſtroh,

Flegeldruſch letzter Ernte, ſind
zu verkaufen im Gute Nr. 26
zu Höhnſtedt. (6701

Eſchen
(ſtehend oder geſchlagen) zu

gutem Preiſe
zu kaufen geſucht. r

Angebote unt. „Eſchenholz 43“
an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Seidenwolle, t agagfend
H. SchneeNacht., Gr. Steinſtr. d.

mit kleinen Schattie-
rungen im Leder

batt33 83 10
auf Katalogpreis.

Karl Freiwald Oo.,
Klubsessel engros

Charlottenburg, Leibnizstr. 64.

lagarbeiten für die l Veriangte Perſonen

Aelteren Verwalter
als Kriegsvertretung für meine
Wirtſchaft (560 Morg.) geſucht.

Rosahl. (908Rödgen, Station Tannepöls.
Für Freigut Zabenſtedt bei

Gerbſtedt wird
ein älterer Verwalter
für ſofort und

ein Scholar
zu Oſtern geſucht. Offerten erb.
an Bauermeister. Deutſche
Grube bei Bitterfeld.
Für Poſtilliondienſt
t die hieſige Pgſtpalterei
unge nicht unter 17 Jahre alte,
ahrkundige und unbeſcholtene
Leute. Zu melden Halle a, S.,
Ankerſtraße 15. (2407

Dreher und
Schloſſer

ſtellen ſofort ein 68
Moritz Iahr, ar
Gera-Reuß ſam preuß. Bahnhof

Perſonen Angebote

Lauſburſche et Stell.
ert. erb. unt. Z. d. 4152 an

die Geſchäftsſtelle d. Ztg. (2420

Empf. ält. u. jüng. Landwirtſch,
Mamſells, Stuben-, Haus und
Stallmädchen. Tel. 3872. (900

verw. Haft.Laura Falcke, Fowerb einige
Kelemeruittlerin, Schmeerſtr. 22.

Bermietungen

Frandeſtraße 15
frdl. 5 Zimm. -Wohnung, II.,
650 Mark, ſofort zu vermieten.

Herrſchaftliche Wohnung
1. Oktober zu vermieten. 795

Wittekindſtraße 31 I. Et.
3 Er. Ulrichſtr. 191

herrſch. Wobnung ſofort od.
ſpäter zu vermieten. (223

G Näh. Bauburean Uleſtr. 3.

Mietgeſuche
Beſſerer Herr ſucht per 153.

auf 1-3 Monate (8244
beſſ. möbliertes Zimmer,

eventl. auch mit voller Penſion.
(Nähe Deſſauerſtraße). Offerten
mit Preisangabe unt. Z. b. 4150
an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

Junger Herr ſucht per 1. April
1915 möbl. Zimmer, mit Mittags
tiſch bevorzugt. Offerten unter
genauer Preisangabe an: Ru-
dolf Tröger, Chemnitz,Markusſtr. 16, I. links erbeten.

Geldverkehr

Mk. 16000 13000
auf ſichere II. Hypothek inner-
halb Brandkaſſe für großes Haus
grundſtück in wertvollſt. Lage zum
1. April 15 von Bank od. Privat

geſucht.
Offerten unter Z. e. 4153 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

bis 1000 Mk. erhaltenGeld neu aufgenommene
Genoſſen laut Bedingu ng.
Deutſche Bürgſchafts- Bank

Frankfurt a. M. 2373
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